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Abannements⸗Einladung. 


uin ere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
vir, die ar re en auf die Danziger Zeitung 
* das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
9 keine Unterbrechung in der Verſendung 
et. Die Poſtanſtalten befördern nur jo viele 
N mplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
uartals beſtellt find. 
EN lle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
er Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 
fi verſendenden Exemplare pro II. Quartal 1877 
25 k.; Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
4 f. Abgeholt kann die Zeitung werden für 
k. 50 Pf. pro Quartal: 
Ketterha ergaſſe No. 4 in der Expedition, 
Altſtadiiſchen raben No. 108 bei Hru. Guſtav 


Senning, 
2. Damm No. 14 bei Hru. H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfolger), 

Fischmarkt No. 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, 
ohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 

Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 

R. Martens, 

Langgarten No. 8 bei Hru. Bräutigam, 
eugarten No. 22 bei Hrn. Töws, 
aradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 

roſiener, : 

Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Bei 
1 cen Klaſſe der 155. Preußiſchen Klaſſenlolterie fielen: 
NM auf Nr 64448 
auf Nr. 43 467 93 779. 6 Gewinne zu 
& auf Nr. 25 978 30 552 40 472 42933 48 040 


51 336. 

1910 Gewinne zu 3000 M auf Nr. 8656 11514 

228958 12570 15 797 17019 15491 19807 22 617 

35 185 23 724 27 224 27 454 29 192 29 895 315.5 

558 6 87847 40183 42273 42 876 53 758 54 574 

80 91 66 258 68 883 71599 72459 76838 78 888 
413 4494 87 907 88 339 92 674. 

48 Gewinne zu 1500 & auf Nr. 3855 5069 5621 
11920 13 080 17838 20895 24031 24 631 
28 633 30 777 31288 32333 33 209 33530 
33 702 34 498 34 904 37 986 39 751 44 332 

47 146 49 167 50065 54512 57547 

61094 64 402 


75580 


71180 11170 
226 85 664 * 
66 Gewinne 


88 192. 
5 zu 600 K auf Nr. 5243 5371 6370 
8190, 8238 10847 11314 13464 15338 22361 
27905 32062 33236 33554 34539 34662 
39 363 44 79% 45011 
50094 50.448 50 782 
60.073 64084 64122 
70492 71814 72 358 
80 384 81 708 82 552 
85677 85 944 88 848 
91819 93 275. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 


London, 23. März. Die „Morni 
* b 5 ornin 1 
beſtätigt, daß das eu liche Cabinet die rufſichen 

odifikationen des ® rotokolltextes nicht a n⸗ 

enommen habe. Es fordere zuvor die Zu⸗ 
age, daß die ruſſiſche Armee demobiliſiren werde 
Die Regierung ſei geneigt, einer amendirten 
Verſion des Protokolls bnd ücten! ſie könne 
aber nicht den geforderten Abmachungen zuſtimmen, 
welche ſie nach der Unterzeichnung des Protokolls 
verpflichten würden, die Türkei zur Abrüſtung 
vor der Demobiliſirung der ruſſiſchen Armee auf⸗ 
zufordern. „Times“, „Daily Telegraph“ und 
„Standard“ ſprechen ſich in ähnlicher Weiſe aus. 
10 eh een ren Die monte⸗ 

iſchen Delegirten erhielten eine De 

5 15 — g 0 Depeſche des 


kikita von Montenegro, in welcher der- 


8 Das Schloß Monbijou in Berlin, 
elches während der letzten Monate bedeutende 
ereicherungen ſeiner auf die Geſchichte der 


e da Familie begüglichen Sammlungen er: | W 


ie 
Mittheilung: Die M a 
> uſeumsſäle 
zur ebenen Erde gelegen. Der 
mit Hermelin verbrämten z bie totiammetnen 


Krönungsmä 
Bin dens 3 äntel des 


ſen und Seeabenteuer des Prinzen 
er Das „Cel . 5 
Reminiscenzen an König Friedrich Wilhelm II. 
it großer Sorgfalt find die von den verſchiedenen 

i onarchen benutzten Möbel zuſammengeſtellt. Be⸗ 
under reichhaltig iſt die Sammlung der Degen 
118 Stöcke. In einem Pult wird eine alte ver⸗ 
te Bibel Friedrich Wilhelm's II. gezeigt, ein 
Köſchenk der jungen Gräfin Ingenheim an den 
felgen; der ſeinerſeits den Widmungs⸗Worten 
Haende Selen hinzugefügt hat: „Dies bleibt meine 
Dandbibe bis an meinen Tod.“ In dem „Turnier⸗ 
5 finden ſich die Wappenſchilder der Ritter, 
1 . dem Turnier theilnahmen, welches im Jahre 
land fiat Ehren der Kaiſerin Charlotte von Ruß⸗ 
feinen gend. Wir übergehen den „Rüſtſaal“ mit 
— ungen und Waffen, und betreten das 
Friedrich Wilhelm's IV. und ſeiner 


Die „Danziger Zeitung“ erſ 
und bei allen Kaiſerlichen Poſtan 
Petitzeile oder deren Raum 20 g. 


9 4105 


er⸗ fi 


enthält d 


talten des In⸗ und Auslandes angenommen, 


eint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
) g reis pro Quartal 4,50 f., durch die Poſt bezogen 5 k. — Inſerate often für die 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ſelbe auf die Forderungen in Betreff des Hafens Gerichtshofe durch den Einfluß der Verwaltung die 


von Spizza und des rechten Ufers der Moratſcha, 


ſowie auf einige andere Punkte verzichtet, von 
der Pforte aber außer den bereits zugeſtandenen 
Gebietsabtretungen noch die der Diſtricte Nikſitſch, 
Rucci und eines Theiles von Kolatſchin verlangt. 
Der Abtretung von Waſſojewitz an die Türkei 
könne der Fürſt von Montenegro nicht zuſtimmen. 
Er erhält aufrecht die Forderung der freien Schiff⸗ 
fahrt auf dem Bojanafluſſe, verzichtet dagegen 
auf die Abtretung der Inſeln im See von Seutari. 
— Die montenegriniſchen Delegirten theilten heute 
dem Miniſter des Auswärtigen, Savjet Paſcha, 
dieſe Forderungen mit, welche bald darauf im 
türkiſchen are ans. discutirt wurden. Wie 
verlautet, verharrt die Regierung bei der 
Weigerung, 7 abzutreten. Sapfet würde 
den monteuegriniſchen Delegirten dieſen Beſchluß 
bekannt machen. 


Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 21. März. Der „Pol. Corrſp.“ wird 
aus London vom heutigen Tage gemeldet, daß bis 
geſtern Abend eine Verſtändigung über das Pro⸗ 
tokoll noch nicht erzielt geweſen ſei. Die engliſche 
e habe geglaubt, die Forderung der De⸗ 
mobiliſirung der ruſſiſchen Armee in das Protokoll 
aufnehmen zu ſollen. Rußland ſeinerſeits ſei zwar 
prinzipiell nicht gegen die Zuſicherung der De⸗ 
mobiliſirung, doch glaube es dieſelbe erſt nach Voll⸗ 
ziehung des Protokolls geben zu können. In Folge 
der Meinungsverſchiedenheit betreffs dieſer Frage 
ſei die Unterzeichnung des Protokolls ſeitens Eng⸗ 
lands und Rußlands aufgeſchoben worden. 
London, 21. März. Das Cabinet tritt heute 
zur Berathung des vorgeſchlagenen internationalen 
Protokolles zuſammen. Wie es heißt, iſt von 
Rußland vorgeſchlagen worden, den auf die Aus⸗ 


führung der türkiſchen Reformen bezüglichen Para- 


graphen des Protokolls, in welchem von dem 
Actionsmodus die Rede iſt, dahin zu faſſen, daß 
es heißt, die Mächte einigen ſich, um auf Ausfüh⸗ 
rung der Reformen zu beſtehen. — Der Prinz und 
die Prinzeſſin von Wales treten am nächſten 
Sonnabend eine Reiſe nach dem Mittelmeer an, 
er Prinz wird dabei Malta, die Prinzeſſin Athen 
beſuchen. 


Reichstag. 

14. Sitzung vom 21. März. 
Zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
den Sitz des Reichsgerichts. („Das Reichs gerſcht 
erhält ſeinen Sitz in Leipzig.“) Die Abgg. Gneiſt, 
Loewe und Gen. beantragen, das Reichsgericht nach 
Berlin zu legen. Außerdem beantragt Lasker, dem 
Geſetzentwurf folgenden neuen Paragraphen voranzu⸗ 
ſtellen: „Auf das Gebiet desj nigen Bundes ſtaates, in 
welchem das Reichsgericht ſeinen Sitz erhält, findet der 
§ 8 des Einführungsseſetzes zum Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetze keine Anwendung“, d. h. der betreffende Bundes⸗ 

ſtaat darf kein oberſtes Landesgericht beibehalten. 
bg: Lasker: Wie auch die Discuſſion enden 
möge, Eines darf nicht zurückbleiben aus unſeren Ver⸗ 
bandlungen: weder wenn für Berlin entſchieden wird, 
eine Beſorgniß für die Unabhängigkeit der Richter; 
noch wenn für Leipzig der Gedanke, als ob damit der 
Particularismus über die nationale Bewegung einen 
Dieg errungen hätte. Hängt die Unabhängigkeit des 
Gerichtes und die techniſche Tüchtigkeit und Befähigung 
82 Gerichtes von der Wahl des Ortes ab? Wenn 
| erlin zum Sitze des Reichsgerichtes gemacht wird, 
ſo glaube ich doch nicht, daß daraus irgend 
welche Momente richterlicher Part ilichkeit in 
den Gerichtshof getragen worden. Es iſt dies 
u Verwechſelung mit der Frage der Organifation. 
Wir haben immer anerkannt, daß der preuß ſche Richter⸗ 
ſtand an Unabhäugigkeit und Liebe zum Recht keinem 
andern der Welt nachgiebt; vir haben nur die Mängel 
darin geſucht, daß es möglich iſt bei jedem einzelnen 
. ˙ m- ] 8 ̃] ů , 6 Ä . . 


Gemahlin Eliſabeth. In Glasſchränken ſind hier die 
mannichfachſten und koſtbarſten Gegenſtände auf- 
geſpeichert, die das Leben des Königs von der 
Wiege bis ‚um Grabe begleiteten. Zuerſt die 
erſten Schreib- und Zeichnenverſuche, ein „Eins 
nahme» und Ausgabebuch von Fritz 1807.“ Das 
Debet iſt meiſt durch Ankauf von Schreib⸗ 
materialien und Almoſen an Arme verurjact ; 
kleine mathematiſche Arbeiten, Leſebücher und 
ſonſtige Lehrmittel vervollſtändigen dieſe Samm⸗ 
lung aus der erſten Jugend. Auf der Platte 
eines einfachen Holztiſches hat der junge Prinz 


-| Märdiengeftalten mit der Schreibfeder gezeichnet. 


Waffen, Stöcke, Doſen, Uniformſtücke, Ordens⸗ 
coſtüme, Medaillenſammlungen und allerhand 
Curioſa gehören einer ſpäteren Lebenszeit des 
Fürſten an. In einem beſonderen Schranke be⸗ 
ndet ſich das Brautkleid der Königin aus 
Silberbrokat. Anziehend iſt die Zuſammenſtellung 
er Geſchenke, welche das Königspaar bei der 
Feier feiner filbernen Hochzeit erhalten hat. Nicht 
minder intereſſant iſt das Zimmer . 
. III. An den Wänden die Porträts 
en Kinder, darunter das unſeres Kaiſers in 
wien lter von ſiebzehn Jahren, und aller Feld⸗ 
8 1 feiner Zeit. Hinter einem mit bunten 
oldatenbildern beklebten Bettſchirm ſteht ein ein⸗ 
faches Bett, in welchem der König viele Jahre ge⸗ 
ſchlafen hat und verſchieden iſt. — Ein eigen⸗ 
thümlicher Zauber umfängt uns in dem „Luiſen⸗ 
immer.“ In einem Geldſchranke befinden ſich 
einzelne Blätter und Bücher von der Hand der 
ar Louiſe geſchrieben. Bruchſtücke eines 
Tagebuches in franzöſiſcher Sprache, Briefe und 
Aufſatze, ein Heftchen trägt den Titel: „Religiöſe 
Fragen und Antworten, angefangen den 7. April 


Abtheilungen, Commiſſionen und Senate ſo zuſammen⸗ 
zuſetzen, als es den Gegenſtänden der Rechtſprechung 
nach dem Wunſche der Regierung entſpricht. Wir 
ſagten uns: unter den vielen Tauſenden von Richtern, 
welche der preußiſche Staat zählt, iſt es nicht ſchwer, 
eine Anzahl von Richtern für Brennpunkte beſtimmter 
Verkehrsſtellen zuſammenzuſetzen, weſche auch in ihrer 
innerſten Ueberzeugung denjenigen Rechtsſätzen huldigen, 
aus denen der Schutz der politiſchen Reaction hervor⸗ 
geht. So haben wir Bengniffe empfangen, daß am 
Stadtgericht zu Berlin in derjenigen Abtheilung, welche 
mit Preßſachen und politiſchen Sachen ſich zu beſchäftigen 
batte, ein Wechſel der Richter ſehr häufig ſtattge⸗ 
funden hat, und daß dieſer Wechſel ſeinen Gründen 


1877. 


mit feiner Univerſität, feinen Kunſtbeſtrebungen, feiner 
Schriftſtellerwelt, ſeinem für ganz Deutſchland maß⸗ 
gebenden Buchhandel? In einer geiſtig hochſteheuden 
Stadt, die zugleich den Vorzug beſitzt, daß ſich der Ein⸗ 
zelne in ihr nicht verliert wie in einer Weltſtadt? In 
einer Stadt, die von keiner andern im Punkt nationaler 
Geſinnung übertroffen wird, auch nicht von Berlin? 
Der Juſtizminiſter hat geltend gemacht, daß Preußen 
vermöge ſeiner organiſchen Geſetze eine Anzahl Richter 
des höchſten Gerichtshofes für einzelne Gerichte und Be⸗ 
hörden verlange und daraufrechne, daß ihm das Reich hierin 
Bundeshilfe leiſten werde. Ich gebe nun zu, daß Preußen 
eine B quemlichkeit entgehen wird, aber für unmöglich ſehe ich 
das richterliche Arrangement in Preußen unter dieſen 
Umſtänden nicht an, ſondern es wird Aufgabe ſein, 


15 zu erhalten wiſſen. Die Garantien, die wir Tendenzen ſtärken müſſe; aber von dem Augenblick an, 
3 


dem jetzigen Kammergericht zu Berlin eine große Bes 
deutung und Umfang zu geben, und aus der Zahl 
feiner Richter die für die Nebenbehörden nothwendigen 
zu entnehmen. Als weiteren Grund führt der Juſtiz⸗ 
minifter an, daß es ſchwer werden würde, die beden⸗ 
Anſichten dazu geleitet wurden, ſolche Richterſprüche zu tendſten Capacitäten an Rechtsanwälten und Richtern 
geben, und es war eben leicht, aus der großen Zahl für Leipzig zu gewinnen; aber die bisherige Erfahrung 
der Richter eine Anzahl folder Richter zuſammenzu⸗ iſt hier nicht eniſcheidend für die Zukunft, denn bisher 
‚finden. Deshalb haben wir auch bei der Berathung |baben die Richter große Abneigung gehabt, einem eins 
dieſes Geſetzes das größte Gewicht darauf gelegt, daß ſeitigen Oberhandelsgerichtshof beizutreten, beſonders. 
eine derartige Zuſammenſetzung der Gerichtgablheilungen da die Stellung vorausſichtlich nur temporär war, und 
‚fortan nicht mehr ſoll ſtattfinden können und der preußi⸗ dieſer Grund würde mit dem Reichsgericht cufgehoben 
ſche Juſtizminiſter hat ganz mit Recht hervorgeboben, ſein, die Rechtsauwälte jedoch hatten bisher gar keine 
daß jest pur nch allenfalls tendenziöfe Beſetzung des Garantie des Einkommens und kein Anſeben der äuße⸗ 
Gerichtshofes einen ſolchen Erfolg herbeiführen könnte; ren Stellung, und das wird ſich bei einer beſſern Or⸗ 
aber dieſe tendenzibſe Beſetzung iſt erſchwert, und ich ganiſation der Rechtsauwaltſchaft auch ändern. Falls 
behaupte. es iſt e aus dem preußiſchen Richter⸗ jedoch wirklich ſpäter erkannt würde, daß ein 
ſtande eine fo große Summe von bedeutenden und her⸗ Fehler mit Leipzig begangen worden, ſo ließe ſich 
vorragenden Richtern zuſammenzufinden, daß dadurch der Schaden doch immer noch verbejjern. Aber 
das zukünftige Reichsgericht irgend eine Tendenz er⸗ die Frage bat noch eine politiſche Bebentung. 
balten könnte. Und da das Collegium ſpäter über die Auf uns alle muß das Verbalten der Regierungen den 
einzelnen Abtheilungen zu entſcheiden hat fo giebt ung allerbetrühendſten Eindruck machen. Leitend unter den⸗ 
ſchon Sinn und Charakter der Richter Bürgſchaft da⸗ jenigen Mitgliedern. welche in der Majorität gegen 
für, daß keine politiſche Abtheilung oder Senat mit Preußen ſich befunden haben, war Baiern, welches ſich 
einer Tendenz gegen die politiſche Freiheit gebildet mit ſeinem höchſten Gerichtshof in Sicherheit gebracht 
werde. Wenn Sie von der Unabbängigkeit der batte, und enſcheidend war Coburg⸗Gotha und Reuß 
Richter und von der Möglichkeit ihrer Beeinfluſſung ältere Linie. Der Grund dieſer Stimmung wer nach 
ſprechen, ſo bitte ich in heutiger Zeit eine andere meiner Ueberzeugung keine particulariſtiſche Strömung, 
Art der Möglichkeit nicht außer Acht zu laſſen, ſondern lediglich die Thatſache, daß Preußen ſich nicht 
viel gefährlicher vielleicht als die Beeinfluſſung von mit Energie der Sache angenommen und der Reichs⸗ 
Seiten des Hofes durch Orden, Bänder, gnädige Blicke | Tanzler, der höchſte Mann im preußiſchen Minißterium 
u. ſ. w., — die öffentliche Meinung. Wenn Sie einen und Reich ſich völlig neutral verhalten hat. Es iſt jene 
Gerichtshof in den Brennpunkt der politiſchen Bewegung Stellung der Regierungen weiter nichts als das 
bineinſetzen, ſo werden dieſe beiden Strömungen ſich Symptom einer Krankheit, der Regierungsloſigkeit im 
reichlich compenſiren, und ich habe das Zutrauen, daß Reich. Nun jagt man, die Verlegung des Reichs⸗ 
die Mitglieder des höchſten Gerichtshofes ſowohl gegen 8 nach Berlin ſei desbalb nothwendig, weil 
den einen wie gegen den andern Einfluß ſich werden Deutſchland eine Hauptſtadt brauche und man dieſe 


und feiner ſyſtematiſchen Wirkung nach einer Parteilich⸗ 
keit gegen die Preß⸗ und politiſche Freiheit gleich⸗ 
gekommen iſt. Wir waren aber feſt überzeugt, daß 
die Richter, welche d waren, nicht aus Liebe⸗ 
"dienerei gegen oben, ſondern aus i i 


ihren eigenen 


affen hatten, lagen in der Organifation, und ich wo Deutſchland anfing, zu einigen, bat 


würde deshalb aus jenem Grunde kein Bedenken gegen Deutſchland . eine Hauptſtadt zu 1 
Berlin erheben. Wenn man aber für dieſe Stadt an- und das Reichsgericht wird den Character 
führt, daß der Richter in den Mittelpunkt der politiſchen derſelben nicht verändern. Paris hat auch 


und geiſtigen Bewegung zu ſtellen ift, ſo gebe ich ja vollkom- nicht feinen Charakter als Hauptſtadt verloren, wie Re: 
men zu, daß er nicht vom Leben iſolirt werden darf, aber gierung und Parlament nach der Nachbarſtadt gingen 
andrerſeits liegt jedenfalls nicht die Nothwendigkeitvor, ihn | Wenn der Abg. Treitſchke hervorhob, daß man die 
unmittelbar in den Strudel politiſcher Bewegung zu ver⸗ materiellen Einflüſſe durch das geiſtige Leben paraly⸗ 
ſetzen. Der Abg. Gneiſt hat mit Recht bervorgehoben, daß ſiren müſſe, fo hat Berlin alle Bedingungen hierfür in 
das deutſche Reichsgericht nicht blos ein Gericht im ſeinen wiſſenſchaftlichen 5 — der Univerſität, den 
gewöhnlichen Sinne wäre ſondern auch eine politiſche wiſſenſchaftlichen und Kunſtſammlungen der ganzen 
Inſtitution von Bedeutung. In einem Punkte hat er Summe der geiſtigen Inſtitute, daß es nicht noch das 
aber die politiſche Bedeutung des Reichsgerichts über⸗ Reichsgericht bedarf. Von einer Bedingung war für 
ſchätzt, nämlich als Bundesgericht. Irrthümlich hat er mich ſchon in der Juſtizcommiſſion die Wahl des Ortes 
dabei auf die Schweiz und Amerika exemplificirt. Die für das Reichsgericht abhängig. Für mich iſt weder 
Bundesgerichte der Schweiz in Lauſanne wie der Ver⸗ Berlin noch Leipzig für die Thätigkeit des Reichsgerichts 
‚einigten Staaten find gerade politiſche Gerichte, deren eutſcheidend. Deswegen entſteht die Vorfrage, ob 
weſentlichſter Inhalt darin beſteht, erſtens nur über Sachſen gewillt iſt, ſeinen beſonderen oberſten Gerichts⸗ 
Reichsgeſetze zu urtheilen und zweitens Fragen zu ent⸗ hof zu behalten, weil ich es ſchon für eine Frage des 
ſcheiden, ob irgend ein Reichsgeſetz nicht eingreife in | äußeren Anſtandes halte, daß der Gerichtshof an dem 
die berechtigten Sonderrechte der einzelnen Staaten [Orte, an welchem er ſitzt, eine Jurisdiction habe. 
Der deutſche Gerichtshof ſteht nicht über, ſondern unter Ich nehme an, daß der ſächſiſche Juſtizminiſter nicht 
der Geſetzgebung und darf nicht ein Reichsgeſetz, das mit den nöthigen Juſtructionen verſehen war und zu 
wir einmal erlaſſen haben und welches formell giltig | große Verantwortlichkeit gegen feinen heimiſchen Lands 


zu Stande gekommen tft, danach kritiſtren, ob es der] tag fühlte, um eine bündige Erklärung abzugeben Wir 
Verfaſſung entſpreche, ob es in die Rechte der dürfen aber die Frage gar nicht von der ſpäteren ſäch⸗ 
Einzelſtaaten eingreife. Deshalb iſt dieſer Gerichte: ſiſchen Geſetzgebung abhängig machen; wir müſſen die 


‚bof weit entfernt politiſcher Sitz des Reichsgerichts präci⸗ 
Dennoch gebe ich zu, daß der höchſte Gerichtsbof nicht firen. Der Bundesrath und die ſächſiſche Regierung 
iſolirt werden dürfe. Handelt es ſich um eine ſolche wird ja zwiſchen der zweiten und dritten Leſung zu 
| Nolirung? Iſt das Reichsgericht in Le pzig von den dieſer Form des Geſetzes Stellung nehmen können. 
Quellen geiſtiger Bewegung abgeſchloſſen ? ich ſo meine Gründe für Leipzig dargelegt 


1789, für Louiſe von Mecklenburg - Strelig.” |erften Male iſt der eigenhändige Ent⸗ 
Am Fenſter ſteht ein Stickrahmen mit wurf des Königs zu dem Bau und den Anlagen 
angefangener Stramin⸗Arbeit; die Wiege ihrer] des Schloſſes Sansſouci ausgeſtellt worden. Ein 
Kinder Schreibtiſche, das von ihr geſpielte Spinet, beſonderes Zimmer iſt der Mutter des Königs ge: 
zwei Lauten find vorhanden. Erwähnenswerth widmet, mit einem „Thee⸗Canapee“, bei welchem 
ſind zwei Paſtellbilder von Schröder und Bardon;verſchließbare Fächerſchränke die großgeblümten, 
aus dem Jahre 1796. Wie einſt im Leben, ſo ſteiflehnigen Polſter begrenzen und dem Ganzen 
ſchaut auch noch jetzt das geſtrenge Auge der Ober⸗ ein höchſt complicirtes Ausfehen verleihen. Ein 
hofmeiſterin Gräfin von Voß auf dieſe Erinnerun⸗ dunkler Saal repräſentirt ſich als Erinnerungsort 
gen. Zciſchen den beiden bekannten Porträtbüſten[ an Friedrich Wilhelm I. In der Mitte be⸗ 
Luiſens und ihrer Schweſter, der nachmaligen Kö⸗ findet ſich eine lange Tafel, die mit den bunten 
nigin von Hannover, befindet ſich ein Oelbild von] darum ſtehenden Holzſtühlen einſt dem berühmten 
Ternite gemalt, in der Niſche der Mittelwand die] Tabacks⸗Collegium diente. Auch dieſer Raum 
Büſte der Königin von Rauch. In der faden mit iſt in den letzten Tagen durch Original⸗ 
Kuppel verſehenen alten Schloßkapelle find zwei] Pfeifen und Krüge bedeutend bereichert worden. 
Gypsabgüſſe, nach den Rauch'ſchen Monumenten] In einer Ecke ſteht eine von dem König be⸗ 
im Mauſoleum 1 Charlottenburg aufgeſtellt, ferner | nutzte Drehbank, ein Geſchenk Peter des Großen, 
das Porträt der Königin von Graſſi in Dresden 1802 gegenüber derſeben eine Holzkanzel, von der herab 
gemalt und die Coloſſalbüſte von Rauch aus dem ſſich der ſpäter von Gicht geplagte Monarch Haus⸗ 
Jahre 1806. — Darauf gelangen wir in den Saal predigten halten ließ. Auf dem Tiſch, auf welchem 
mit den Erinnerungen an Friedrich den Großen. er das Todesurtheil Katte's unterzeichnete, liegt 
Von den Wänden blicken ſeine tapfern — 755 ſeltſamer Weiſe eine kleine ſilberne Schnalle, welche 
auf uns herab und aus einem Glasſchrank die] der König als fünfjähriges Kind verſchluckt hatte. 
vorzüglich nach einer Todtenmaske in Wachs ge⸗ Die Wände ſind mit den Bildern aller Kinder 
formten Züge des RN ſelbſt. Von den auf-| Friedrich Wilhelm's I. geziert. Der lange mit 
geſtellten Mobilien iſt das Feldbett und eine von] kunſtvollen Gobelins geſchmückte Saal im letzten 
Friedrich benutzte Sänfte bemerkenswerth, der] Flügel des Schloſſes enthält eine Reihe von Schiffs» 

chimmel des Königs, Condé, der feinen Herrn modellen, von königlichen Schlitten, Jagd⸗ und 
um viele Jahre überlebte, ift hier ebenfalls placirt | Gartenwagen mit intereſſanten hiſtoriſchen Bezie⸗ 
worden. In einem Nebenzimmer ift vor einigen hungen. Hier befinden ſich ſeit Kurzem die Porträt⸗ 
Tagen die Figur des großen Königs aufgeftellt|figuren Friedrich's I. und des großen Kurfürſten 
worden, welche ſich jahrelang in einer Niſche der mit Originalkleidungsſtücken. Die erwähnten 
Kunſtkammer des Muſeums befand. In den da⸗ Sammlungen erfreuen ſich der beſonderen Fürſorge 
neben ſtehenden Schränken liegen die Flöten] des königlichen Hauſes und werden ſtetig vergrößert. 
und Noten, Doſen und Bücher des Königs, N 
die ebenfalls dort bewahrt wurden. Zum 


ein zu ſein. Vorbedingungen für den 


n Leipzig] Nachdem 


—— nn 


anmälten zwei geweſen, die eben erft ihr Examen bei ; 
ftanden hatten. 


Banzig, 22. März. 

Ein Feſt, wie das heutige, iſt in unſerem 
Lande noch nie gefeiert worden. Nur wenigen be⸗ 
ſonders bevorzugten Erdgeborenen werden die 
Lebenstage in ſolcher Fülle zugemeſſen, wie unſerm 
Kaiſer, noch niemals hat ein Herrſcher aus dem 
Stamme der Hohenzollern ein ſo weites Lebensziel 
erreicht, und nur ſelten erfreut ſich ein Erdenſohn 
im Silberhaar einer ſo vollen geiſtigen und 
körperlichen Rüſtigkeit wie Kaiſer Wilhelm. 
Noch größere Veranlaſſung haben wir zu der Feier 
dieſes Tages, weil es Keinem vor unſerm Kaifer 
vergönnt war, ſo Großes wie er für ſein Land zu 
leiſten. Um dies recht zu ermeſſen, müſſen wir an 
die Lage Preußens zu jener trüben Zeit zurück⸗ 
5 denken, ehe unſer Monarch die Regeniſchaft übers 
möge, wir werden uns fügen mit dem Wunſche, daß nahm. Preußen lag gedemüthigt am Boden, Oeſter⸗ 
Sie nie dieſen Beſchluß bereuen mögen als einen ſolchen, reich wußte ſeine Vorherrſchaft in Deutſchland 
von dem ſich eine rückgängige Entwickelung unſerer na⸗ auf Preußens Koſten zu befeſtigen. Das kleine 


i iltni irt. möchte Ihnen aber] m. g l 
11 5 e ne an das Herz legen, | Dänemark wirthſchaftete in den deutſchen Herzog⸗ 


f ; R ie Majorität des Reichs- thümern, als ob deren deutſche Bewohner recht⸗ 
ces Im Ber ht was zu thun, was ich für und ſchutzlos wären, als ob hinter der Eider und 
einen beklagenswerthen politiſchen Fehler halte. (Leb Elbe nicht Deutſchland läge, ſondern die Südſee 
hafter Beifall). 2 „ ſich ausdehnte. In Olmütz hatte ſich Preußen 
Staats ſeccetär Friedberg: Mein Bemühen, mic ſchimpflicher Weiſe verpflichtet, feine Unionsbefires 
bei der erſten Leſung möglichſt A e 9 bungen in den Papierkorb zu werfen, die Schles⸗ 
ann ö ee e . für deren „ 
mit jener Dame ern die mit dem einen Auge] iſches Blut vergoſſen war, an die A ür⸗ 
weint und mit dem andern lacht, mit einer Dame vor herrſchaft der Dänen auszuliefern, bei der Verge⸗ 
ſehr zweifelhaftem Leumund, mit der Wittwe Hamlet. waltigung Kurheſſens durch die öſterreichiſch⸗ 
(Heiterkeit) Das fol mich indeſſen nicht abhalten, mid | baieriſche Bundesexecution mit einem in Kaſſel 
j ſtationirten preußiſchen Bataillon Spalier zu 


jener Objektivität auch heute zu befleißigen, wo ich von fit prei 
bilden, reumüthig feinen Nacken wieder unter die 


dem mir zuſtehenden Rechte Gebrauch machen und geger 
Leipzig eintreten will. Neue Gründe anzuführen, nach⸗ alte Bundestags⸗Miſere zu beugen. Niemand 
hatte in Preußen die Schmach von Olmütz 


dem die Debatte 1 = rule deten a 

dürfte auch einem beſſeren Kopfe ſchwe den; 1 h : 

1 Punt, der vielleicht noch nicht genügend be- e e 8 
achtet iſt, möchte ich in meiner Stellung als Verwalter a 0 ) vor 8 gierde, den 
der Reichsjaſtiz im Juſtizamte hinweiſen. Es ift dies die] Flecken wieder auszulöſchen, dem Staate Friedrichs 
mechaniſche Erſchwerung, die für die A b den el ent | der Großen diejenige Stellung in Deutſchland zu 
teht, wenn der Sitz des Reichsgerichts von dem Sitz de | verfchaffen, welche ihm vermöge feiner geiſtigen 
höchſten Juſtizverwaltung entfernt wird, Schon jetzt macht | und materiellen Kräfte gebührte. Zur Regentſchaft 
ih dieſer Uebelftand 5 07505 8 . gelangt wollte er dem Lande durch die Reorganiſa⸗ 
Vacanzen am . 5 Ben 3 Regierungen jo zu] tion der Armee die nöthigen Mittel verſchaffen, um 
ſchwer, den Verkehr der betheiligten Regie vine . dies zu ermöglichen. Die Mehrheit des Volkes 


; i i i ebübr aus / a = 
vermitteln, daß tie Vacanz nicht über die Gebibr au tand aber dem Plane mißtrauiſch gegenüber. Nach 


gedehnt wird und darunter die Rechtſprechung leidet.] da, a 0 Ä i 
i i aft als preußiſcher Bevollmächtigter all' dem Elend, welches die Zeit der Reaction ge⸗ 
e g bracht, traute ſie der Regierung nicht die ernſte 


i en: das Aufhören des preußiſchen Ober 
N Abſicht zu, die verlangten Mittel in dem ge⸗ 


tribunals, das Verlegen deſſelben an einen anderen 
Ort wird von einer Mehrzahl preußiſcher Juriſten von wünſchten Sinne, zur Neugeſtaltung Deutſchlands 
in nationalem Sinne, zu verwenden, und da 


Richtern nicht minder als von Rechtsanwälten, als eine 
ſchwere Beeinträchtigung des hergebrachten hiſtoriſchen Die bebe beben Legitimiſten und Glericalen 
noch immer ein ſo großes Wort führten, da die 


Rechts betrachtet werden. (Bewegung.) Schaffen Sie ſich 
deutſche . von der Polizei überall als etwas 


in dieſen er a. fen ern; = fe 
jeder Einzelne fein wird, doch in feinen | deutſche ; ; 
a en ber das, was das deutsche Reich aue] Gefährliches verfolgt wurde, kann dies nicht vers 
Preußen gebracht, dazu hinführen wird, viele Herzer [wundern. Der traurigen Zeit des Conflicts folgte 
der deutschen Entwickelung zu entfremden. die ſouſt mil die Zeit der Thaten. Das von der Regierung ger 
voller Hingebung für dieſe Entwickelung eintreten. pflegte preußiſche Heer wurde in den Dienſt der 
(Beifall und Ziſchen.) von den Liberalen gepflegten deutſchen Idee ge⸗ 
Ab ſtellt, und während ſo die Beſtrebungen von Fürft 
und Volk zu gemeinſamem Wirken zuſammen⸗ 
ſchmolzen, konnte Preußen und Deutſchland im 
Herzen Europas die Stellung erringen, die eine 
vielhunbertjährige erriſſenheit, während deren 
Deutſchland das Schlachtfeld für die Heere Europas 
und zugleich die Beute für die Sieger hatte her⸗ 
eben muſſen, fo lange unmöglich gemacht hatte. 
. Kaiſer Wilhelm hat die Worte, welche fein 
edle Mutter, die Königin Louiſe, einſt 
von Preußens und Deutſchlands tiefſter Schmach 
an ihre Söhne richtete, in vollkommenſter Weiſe 
erfüllt. „Weinet meinem Andenken Thränen — 
ſagte ſie — wie ich ſie in dieſem Augenblick dem 
Umſturz des Vaterlandes weine. Aber begnügt 
Euch nicht mit Thränen allein! Handelt! entwickelt 
eure Kräfte! Vielleicht läßt Preußens Shupgeift 
ſich auf Euch nieder. Befreit dann Euer Volk von 
der Schande, dem 1 Such und der Erniedrigung 
worin es ſchmachtet! Suchet den jetzt verdunkelten 
Ruhm Eurer Vorfahren von Frankreich zurückzu⸗ 
N cht, erobern, wie Euer Urgroßvater, der große Kur⸗ 
daß eine tendenzibſe Belegung des Gerichts noch mög fürſt, einſt bei Fehrbellin die Niederlage und 
Schmach ſeines Volkes an den Schweden rächte!“ 
Königin Louiſe erſcheint uns heute, da all' das, 
was ſie erſehnt, in ſo reichem Maße in Erfüllung 
gegangen, wie eine altgermaniſche Seherin. ER 
Des Kaiſers älteſter Bruder hatte einige 
glänzendere Gaben des Geiſtes, und doch hat kein 
preußiſcher Regent ſeinem Lande größeren Schaden 
zugefügt, als der „Romantiker auf dem Throne“ 
dies gethan, der uns die ſchwarze Geſellſchaft groß⸗ 
gezogen, mit der nicht nur wir, ſondern unſere 
Kinder noch zu kämpfen haben werden, bis ſie die 
Hoffnung, daß es noch einmal fo ſchön kommen werde, 
aufgegeben haben werden. Bei äußerlich weniger 
glänzenden Gaben hat Kaiſer Wilhelm durch ſeinen 
practiſchen Verſtand, ſeinen aufrichtigen Character — 
„einfach, bieder und verſtändig“, wie Königin Louiſe 
ihren zweiten Sohn in einem Briefe an ihren 
Vater bezeichnete — jo Großes vollbracht. Wenn 
er 1848 jo ſehr verkannt werden konnte, fo 
hatte er dies, wie jetzt klar liegt, vor 
Allem der ultrareactionären Gerlach'ſchen 
Camarilla zu verdanken, die mit Abſicht den ver⸗ 
ſtändigen Prinzen, der ſich keinen Hokuspokus 
vormachen ließ, der ein ernſtes Auftreten gegenüber 
dem Aufſtande, aber auch aufrichtiges Einhalten 
der eingegangenen Verſprechungen und zeitgemäße 
Reformen verlangte — die ihn alſo mit Abſicht 
beim Volke denunciren ließen, um ihn au entfernen 
und ſich zugleich einen Ableiter für den? olkshaß zu 
verſchaffen. Das ausgeſtreute Gift hat noch lange 
nachgewirkt, um endlich doch ſeine Wirkung zu 
verlieren. Wenn Kaiſer Wilhelm alle Schwierig⸗ 
keiten, die ihm in den Weg gelegt wurden, überwunden 
und ſo Großes zu Stande gebracht, ſo hat er dies vor 
llem feiner immer gleichen treuen Pflichterfüllung 
zu danken, die uns als das beſte nachahmenswer⸗ 
theſte Beiſpiel dienen kann. „Heute und noch nach 
Jahrhunderten — ſagt Prof. Müller in Tübingen 
zum Schluß ſeiner vor Kurzem bei Julius Springer 
in Berlin erſchienenen, leſenswerthen Schrift 
„Kaiſer Wilhelm 17971877“ — wird das Vaters 
land, wenn es einen Fürſten nennen ſoll, welcher 
ſein ganzes reiches Leben hindurch nichts anderes 
kannte, als die treuefte Pflichterfüllung, mit Stolz, 
mit Begeiſterung und mit Liebe ausrufen: Kaiſer 
Wilhelm!“ 


Der Reichstag hat geſtern in der Frage 
des Sitzes des Sa mit 213 gegen 
142 Stimmen die Entſcheidung für Leipzig ge⸗ 


babe, bitte ich die Verhandlungen fo zu führen, daß, 
wie auch die Entſcheidung fallen mo; e, auch nicht der 
allerleifefte Schatten auf die aufünftige Stellung des 
Reichsgerichts fallen möge. Nicht Ceutraliſation und 
Particularismus ſind die treibenden Motive bei der Ab⸗ 
ſtimmung und ich bitte zu beachten, daß es bier nicht 
gilt, einen politiſchen Kampf auszufechten, damit nicht 
der Makel auf dem künftigen Reichsgericht ruhe, es ſei 
das Kind einer Parteigeſetzgegung. (Beifall.) Ä 
Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Der oberfte Entſcheidungs⸗ 
grund in dieſer Frage iſt für mich der: Wie und wo 
wird für Deutſchland dauernd am Beſten in letzter Inſtanz 
Recht geſprochen werden? Ich werde mich bei den Er⸗ 
wägungen von allen ſpezifiſch preußiſchen Geſichtepunkten 
fern halten, mich auch nicht beſtimmen laſſen, durch die 
Andeutung des preußiſchen Juſtizminiſters, daß in Er: 
wägung zu ziehen ſe. ob im Falle der Verlegung des 
Reichsgerichts nach Leipzig der oberſte Gerichtshof in 
Berufen fortbeſtehen ſolle. Einen ſolchen preußiſchen 
erichtshof halte ich für ein Unding, ebenſo wie mir 
ein vom Reiche ſich loslöſender preußiſcher Particularis⸗ 
mus eine Unmöglichkeit zu ſein ſcheint, höchſtens denkbar 
in den Köpfen veralteter Junker, die ihr Ideal bis zum 
Burggrafen von Nürnberg zurückſchrauben. Ich gehe 
nicht 18 weit, wie der Abg. Treitſchke, die Majoriſirung 
Preußens im vorliegenden Falle als unſtatthaft zu 
erklären. Der Verfaſſungsparagraph, welcher es 
möglich macht, daß die Vertretung von 29 Millionen 
durch 12 Millionen überſtimmt wird, iſt einmal da, um 
angewendet zu werden, und Preußen wird ſich, wenn es 
einmal darunter leidet, ſicher dem Reiche nicht fremder 
gegenüberſtellen. (Beifall.) Gegen welche Einflüſſe 
wollen Sie die Richter ſchützen? Sie können die Inte⸗ 
(ai nicht durch Häufung von äußerlichen Garantien 


Landes dringend eine ſolche Einrichtung erheiſchen. 
rg m. H., Sie können ſich in dieſer Beziehung zur 
eit durchaus beruhigen. (Beifall.) ö 

Abg. v. Helldorf kaun ſich nach ſorgſamer Prüi 
fung der Gründe für und wider nur für Leipzig als 
Sitz des künftigen Reichsgerichts erklären; dem heute 
eingebrachten Antrage Lasker könne er aber nicht zu⸗ 
ſtimmen. 2 ä x 

Abg. Bamberger; Meine Gründe find weſentlich 
politiſcher Natur. Es iſt geſagt worden, man möge 
die Sache nicht von der politiſchen Seite nehmen und 
weiſe Freunde haben ſogar hinzugefügt, man möge ſich 
hüten, darauf aufmerkſam zu machen, daß die Sache 
ſogar pelitiſch wichtig ſei. 85 wenn es ſchon hier im 


anſchwellen und die Meinungen nicht allzuſehr be⸗ 
fangen ſein zu laſſen in ihrem eigenen Ich, das iſt 
gerade ein Vortheil, den ich an dem Richter ſuche. 
Was aber die Geltung anbetrifft, ſo fragen Sie doch 
einmal die Vertreter unſerer Wiſſenſchaft, ob fie nicht 
auf der Höhe des Lebens ſtehen, und ob nicht die beſte 
Geſellſchaft darum wirbt, ſie mit ihrer Gegenwart 
zu beehren. Tragen Sie auch dazu bei, daß 
Berlin eine echte deulſche Stadt werde und daß 
jeder höchſtſtehende Deutſche am liebſten in Berlin lebt. 
Vom Bundesrathe iſt beſonderes Gewicht darauf gelegt 
worden, daß Leipzig entehrt würde, wenn man ihm 
dieſes Handelsgericht nimmt. Ich denke ſo klein nicht 
von Leipzig. Ich glaube, daß eine ſo patriotiſche Stadt 
ſich wohl zu dem Gedanken erheben könnte, daß die 
höchſte Reichsinſtitution auch in die Reichshaupſtadt 
gehört. Es fehlt an ſolchen Beispielen nicht in der 
Geſchichte. Florenz, das wetteifern kann mit Leipzig au 
Glanz der Gegenwart und Vergangenheit, das Florenz 
der Medicäer und des Dante hat willig entſagt zu 
Gunſten Roms. Wie auch Ihr Richſpruch aus fallen 


. 
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ützen, ebenſo wenig wie die Solidität eines jungen 
aunes; die beſte Garantie ift ein feſter Charakter. W 
Das judieium inter pares in den Weinſtuben und 
Salons, die öffentliche Meinung, iſt eine viel ſchwerere 
Klippe für den Muth des Richters als jeder Einfluß von 
oben. Und dieſe Gefahr iſt in dem engeren Verkehr einer 
Mittelſtadt größer als in der Hauptſtadt, wo der einzelne 
mehr verſchwindet. In Berlin concentrit ſich nicht 
allein der preußische Geiſt, ſondern ganz Dentſchland 
Die äußeren Verhältniſſe ſind auch in Berlin bedeutend 
angenehmer als in Leipzig. Daß die Natur das oberſte 
Gericht nach der Hauptſtadt beftimmt hat, das beweift 
uns nicht nur das Beiſpiel aller anderen Culturvölker, 
ſondern auch unſere und die fremde Geſchichte. Leipzig 
u wählen, ift ebeuſo unnatürlich, wie etwa Halle oder 
Frankfurt a. M.; nicht weil Leipzig in Sachſen liegt 
und nicht in Preußen, ſondern, weil man es losreißt 
von dem mütterlichen Boden der Reichshauptſtadt, aus 
dem es wie Anthäus neue Kräfte ſchöpft. (Beifall.) 
- Bair. Bundesbevollm. v. Riedel: Es wird 
Ihnen bekannt ſein, daß ſeit Wochen ein Gerücht un⸗ 
1 wird welches dahin geht, es habe 
eine alition der Mittelſtaaten ſtattgefunden, durch 
welche und zwar insbeſondere turh den Einfluß 
Baierus in einem nicht reichsfreundlichen Sinne dieſe 
Posch entſchieden ſei. Ich bin ermächtigt auf das 
ofitiofte zu erklären, die baierifche Regierung hat mit 
keiner anderen Deutſchen Regierung in irgend einer 
Weiſe über die Frage des Sitzes des Reichsgerichts 
verhandelt, und umgekebrt hat kein der übrigen Dent- 
ſchen Re ierungen, namentlich nicht die Regierungen 
der zunächſt betheiligten Staaten, von Preußen oder] S 
Sachſen bei der bairiſchen Regierung ein Anſinnen ge⸗ 
ſtellt. welches auf ihre Entſchließ ung in dieſer Frage 
hätte Einfluß haben können. W 3 nun die Sache 
ſeloſt anbetrifft, fo iſt meines Wiſ ens in dem ganzen 
Stadium der Verhandlungen über dieſe Frage 
niemals der Gedanke zum Durchbrach gekommen, das 
Reichsgericht aus politiſchen Gründen nach Berlin 
oder nach Leipzig zu verlegen; die Worte Centraliſation 
oder Decentraltfation find im Bundesrathe nie ge⸗ 
allen. Man hat ſich einfach damit begnügt, zu 
erwägen und zu unterſuchen, was denn das Reiche: 
— t für eine Aufgabe zu erfüllen hat, und danach 
en Sitz deſſelben zu beſtimmen; mit anderen Worten, 
die verbündeten egierungen haben ſich die Frage ge⸗ 
ſtellt, wo kann das Reichsgericht dieſe feine Ynfgabe, 
ein Hort des deutſchen Rechts zu ſein, am beſten 
erfüllen. Ueber dieſe Frage gehen nun ja allerdings 
die Meinungen auseinander; es lag aber doch nahe, 
unächſt die Erfahrungen, die man bei dem bereits be: 
ehenden Reichsgericht, dem Oberhandelsgericht, ge⸗ 
macht h 0 zu Rathe zu ziehen und dieſe Erfahrungen 
haben ſich als durchaus günſtige erwieſen. Die Rechts⸗ 
ſprüche des Oberhande sgerichts zeichnen ſich durch 
ediegenheit aus und der Gerichtshof ſelbſt genießt 
das a gemeinſte Vertrauen. Man hat unn geſagt, alle 
Vorzüge, die Leipzig haben könne, biete auch Berlin. 
Ich bin weit entfernt, dieſe Behauptung beſtreiten zu 
wollen; die verbündeten Regierungen, die ſich für 
Leipzig entſchieden, haben unumwunden erklärt, daß, 
wenn nicht Leipzig den Vorzug verdiene was nach 
ihrer Anſicht der Fal ſei, dann unbedingt kein anderer 
rt als Berlin gewählt werden könne. Ju einer Be⸗ 
ziehung iſt aber doch offenbar Berlin Leipzig nicht 
gleihgeftellt, und das ift der Umſtand, daß Leipzig ſich 
ereits im Beſitzſtande befindet und ſich diefer Sitz dort 
erprobt hat, und kein anderer Grund als dieſer iſt für 
die verbündeten Regierungen bei der Wahl ſchließlich 
Per ebend geweſen. Das Reichsgericht wird vor: 
ausſichtlich aus einer ſehr großen Zahl von Mitgliedern 
und einer namhaften Zahl von Senaten beſtehen. Wir 
glauben nun, daß der Verkehr der Gerichtsmitglieder 
unter ſich in einer Stadt wie Leipzig, wo dieſe Mit: 
glieder geradezu aufeinander angewieſen ſind, ein viel 
intimerer und innigerer fein wird als in Berlin. ein G 
Umſtand, der weſentlich zum Gedeihen des Gerichts 
dienen und dazu beitragen muß, daſſelbe auch nach 
außen hin als ein einheitliches erſcheinen zu laſſen. 
Von dieſen Erwägungen haben ſich die verbündeten 
Regierungen leiten laſſen. Nicht um eine politiſche S 
Demonſtration zu machen, nicht um ihr Stimmrecht zu 
mißbrauchen. ſondern im Bewußtſein der Erfüllung 
einer e Pflicht haben ſie ſich für den⸗ 
jenigen Ort eniſchieden, von dem ſie glauben, daß das 
Reichsgericht ſich zur vollen Blüthe entfalten und ſofort 
bei feinem Auftreten das ungetheilte Vertrauen der 
Nation genießen und ſich erhalten werde. 
Miniſter Leonhardt: Ich bin dem Abg. Lasker 
im hohen Grade dankbar dafür, daß er in einer Weiſe, 
wie es geſchehen iſt, ſich über die Unabhängigkeit des 
Richteramts ausgeſprochen und bemerklich gemacht hat, 
daß dieſer Geſichtspunkt in keiner Weiſe gegen Berlin 
angezogen werden könne. Er hat in Bezug auf dieſen 
Punkt gerade jo geſprochen, als ob er ſelbſt zehn ge 
preußiſcher Minifter geweſen wäre (Heiterkeit), enn 
mir der Auftrag würde, Richter zu beeinfluffen, fo 
wüßte ich wirklich nicht, wie ich das möglich machen 
ſollte. Ich habe auch nicht behauptet, daß der Richter 
in der Mitte des politiſchen, ſondern des öffentlichen 
Lebens ſtehen müſſe; ich würde ſogar gern den Vor⸗ 
ſchlag des Abg. Kleiſt. Retzow acceptiren, daß die Mit⸗ 
glieder des Reichsgerichts kein öffentliches Mandat aus 
nehmen dürfen. Ich gehe davon aus, daß die Natur 
und der Charakter des Rechtsmittels, über welches das 
Reichsgericht zu entſcheiden hat, dafür ſprechen, das letztere 
in die Witte des öffentlichen Lebens der Nation zu legen. 
Was die Frage des preußiſchen Obertribnnals und 
deſſen Beibehaltung betrifft, ſo bin ich von jeder Drohung 
ſehr weit entfernt geweſen. Ich weiß aber nicht, wes⸗ 
halb ich nicht offen äußern ſollte, daß die preußiſche 
Regierung in dieſer Beziehung in eine ſehr unangenehme 
Lage kommen kann. Die Unmöglichkeit eines ſolchen 
oberſten Gerichtshofes für Preußen würde ich ein dem 
Abg. Bethuſy⸗Huc in keiner Weiſe zugeſtehen können. 
Es iſt kein Particularismus, wenn die Bedürfniſſe des 


fo viel Drang Geſetze zu geben, immer fo viel 
Nachſchub von Beſchäftigung. Stillſteben kaun 
die Maſchine nicht; aber wenn fie auch nich' 


hauptſtadt zu verlegen, und Sie verſchmähen es? 


Ranges hinaufgeſchraubt worden; es kommt aber bei 
verfelben nur darauf an, daß die Urtheile nicht 
nur richtig ſind, ſondern daß man auch an 
ihre Richtigkeit den Das Urtheil im Falle 


eine Hauptſtadt fein muß, daß es mit der Zeit hier] M 


dem biftorifchen Wort die Vertreter der hͤͤchſten Macht 
zurückweiſen: ıl y a dos juges d Berlin. Aber wenn 
man jagen wird: il y a des juges à Leipzie, lieber 
Gott, das wird nicht ziehen. (Heiterkeit). Leipzig iſt 
eine große, und anſehnliche, liebenswürdige Stadt. Aber 
ſie verhält ſich doch in allen Dingen zu Berlin wie 1 
zu 10 als Vertreterin des Handels, als roße Kapitals: 
macht, als Brennpunkt aller Reichs⸗Juſtitutionen, als 
Größe des Lebens in feinen vielfachen, buntſchillernden, 
nach allen Seiten hin greifbaren Wirkungen. Wie kann 
da Leipzig mit Berlin wetteifern? Unterſchätzen Sie 
dies Moment nicht, die Anziehungskraft, welche eine 
ſolche Stadt gerade auf die tüchtigſten Menſchen aus⸗ 
übt, wo alle geiſtige Thätigkeit kulmſnirt und das Le⸗ 
ben in ſeinen üppigſten Kräften pulſirt. Ich würde mich 
in der That wundern, wenn ein Herr, der bereits hier 
an den Gerichten eine hohe Stelle beſetzt hält, ſich irgend 
wie verlocken ließe, von hier weg nach Leipzig zu gehen, 
und wenn er es vielleicht thäte, feine Frau und Töchter 
würden ſich gewiß widerſetzen. (Heiterkeit) Der Abg. 
Lasker meinte, daß wer in Leipzig ſitzt. doch mit einem 
viel größeren Selbſtbewußtſein ausgeſtattet fei, als 
wenn er in dem Ameiſenhaufen von Berlin verſchwinde, 
dagegen muß ich entſchieden proteſtiren. Was die Groß⸗ 


Dieſe Bemerkung bezieht ſich auf einen ausgefallenen 
ſtadt Gutes hat, d. h. das Selbſtgefühl nicht allzuſehr 


Satz, in welchem geſagt war, daß unter jenen 9 Rechts⸗ 


ie. Ehe r a a nn a N re 


Unter der Majorität b anben au 
1 2 eiationalliberale, * A. 15 2856 an 
tauffenberg und Völt, wie auch eine erhebliche 


Anzahl 


von Conſervativen und Frei⸗Conſervativen 
. Schlomka. 


En 


) Die deutſchen Abgeordneten 
tdeilpreußens, welche ſich an der Abſtimmung be: 
gerligten, haben ſämmtlich für Berlin votirt, 
und eroative wie Liberale, auch die Abgg. Gerhard 
ö Hausburg. Die Polen ſtimmten gleich dem 
Fuuteun und der 3 für Leipzig. 
Rpeehl die ehrzahl der ation al⸗ 
i eralen fih für Berlin erklärt hatte, 
o iſt doch die Frage innerhalb der Partei niemals 
ale eine Fractionsfrage im vpolitiſchen Sinne auf- 
aßt worden, und von vornherein hatte eine nicht 
—.— Zahl der Mitglieder, darunter ſehr 
angeſehene, in ihrer nationalen Geſinnung allge⸗ 
Mein bekannte Namen, ſich für Leipzig entſchieden. 
en Gründen, welche dieſe Minderheit leiteten, 
gab der Abg. Lasker geſtern Ausdruck, indem er 
. alles das ablehnte, was von Seiten 
dängt egner Berlins über die mangelnde Unab⸗ 
Bunten oder doch den mangelnden Schein der 
Neabhängigkeit eines in Berlin rechtſprechenden 
eioichsgerichts geſagt worden. Es geſchah in Ueber⸗ 
aftmmung mit der ganzen Partei, wenn der 
. — hervorhob, daß das Verhalten der Regie⸗ 
Reiden in dieſer Frage, insbeſondere aber das der 
* sregierung einen wenig erfreulichen Eindruck 
ache. Man hat geſagt, daß die Abſtimmung im 
undesrath, die Majoriſtrung des führenden deutſchen 
. ats durch — — des formellen Stimm. 
Nees ein verhängnißvoller Beweis von dem im 
— wachſenden articularismus ſei. Allein wenn 
n dieſem Particularismus die Kraft zutraut, 
Aigen den energiſchen Willen Preußens und der 
dung egierung eine wichtige politifche Entſcheidung 
gan zuſetzen, ſo darf man wenigſtens die Her 
niche, die an dieſen Geſetzentwurf ſich anſchloſſen, 
if, N Beiſpiel dafür citiren. Denn Thatſache 
aß die Reichsregierung nichts dafür gethan 
Wann rechtzeitig die Bundesregierungen auf den 
* d aufmerkſam zu machen, den ſie auf die Wahl 
legt Reichshauptſtadt als Sitz des Reichsgerichts 
Bund 


ielleicht hat man die kleinen und kleinſten 
Iaf esregierungen vollſtändig ſich ſelbſt über: 
fa —* Viele wußten garnicht, ob der Reichs⸗ 
e er eigentlich für Leipzig oder für Berlin 
„ manche nahmen ſogar das Erſtere an. 
— alſo das Reſultat der Abſtimmung im Bundes⸗ 
Lu und Reichstag bedauert, der darf nicht in erſter 
Rabe, den Particularismus, ſondern er muß die 
Auderungsloſigkeit im Reiche ſelbſt für den 
an 333 eg 3 — = 
ung geſprochen wird, daß die preußifche 
Bevölkerung fich durch den Verluſt des Reiche 
3 1 zur Mißſtimmung gegen die Reichs⸗ 
fta Mutionen verleiten laſſen werde, fo iſt dies voll⸗ 
vo 


— 
m allen deutſchen Staaten keiner weniger die 
3 uren des Particularismus zeigt als Preußen. 


\e letzten 6 Jahre haben ſtets bewieſen, daß 
; ben bereit iſt, der Reichsgemeinſchaft Opfer 
ER Att, 1 und politiſche zu bringen. 
j breußen iſt in der That untrennbar mit Deutſch⸗ 
8 verbunden, das Gedeihen des Reichs iſt auch 
hen. Wenn in anderen aten 

en auftreten können, welche auf dem 

fi iſchen den Reichsintereſſen und den 
eſſen des Einzelſtaates beruhen, fo kann in 
5 = hin 1 ann nicht auffommen. 

er au on oft 
„ daß der Neichskaußker bei blenden 


denen Anläſſen Preußen gleichſam als 
auptparticulariſten bezeichnete. Wenn der Abg. 
zan ker geſtern die entgegengeſetzte Anſchauung 
üftig vertrat, jo geſchah dies wiederum in voller 
ebereinſtimmung mit ſeiner Partei. 


5 Deutſchland. 

= ln, 21. März Wie jetzt verlautet, iſt 
eginn der Verhandlungen betreffs Erneue⸗ 

rung des Zoll⸗ und Handels⸗Vertrages 

zwiſchen Deutſchland und Oeſte 

garn auf den 15. April feſtgeſe 

— noch immer unentſchieden 


0 h ſtattzufinden 
ffieibſer Seite wird 2 


n I di i 
Wunſch zur Dispoſition geſtellt „ 


eine Honorar⸗Profeſſur an der hieſigen Uni ä 
ſerzenommen — Die Seele ar a 
rn des deutſchen Handelstages, welche nach 
mist Rücktritte des Dr. Alexander Meyer interi- 
u von dem Geſchäftsführer des Vereins 
9 ſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtriellen Herrn Dr. 

entzſch verſehen worden, iſt Kr neu beſetzt 


dur ; 
— ehe deutſchen Conſul in Shanghai 


un \ 
2 en A erſchreckende Dimen⸗ 


ER 
12 erſo 
ee nen der Seuche erle i 
erung ſelbſt fe zerlegen. Die 
Kam und . Begen deren Weiterverbreitung 


richtig; 
Mi t auch bereits ein egan 
u urchweg grundlos — 


g 4 au 
d Erklärung verftejer > verge 


Nizza erfährt die „Voſſ Ztg.“, daß 
des ehemali 
„Arnim ein ſe 


keanesweg, az fortſchreitet, fo iſt doch die Gefahr 
Patienten ſind vollſtändig zugeſchwollen und 


Sohn d. 


S Nr Grafen befindet 


um 0 
Dar so feln Vertreter des Landes: 


unbegründet. Es iſt durchaus richtig, daß Elch 


wurde die 


ee r 


eſt nun auch in Prenzlau wieder erloſchen ſcheint, 
ind die für die Kreise Randow, Greifenhagen, 
Uckermünde und Anclam, ſowie für den Stadtkreis 
Stettin angeordneten Vorſichtsmaßregeln 
wieder aufgehoben. — Das hieſige Haff iſt 
noch immer mit einer feſten Eisdecke belegt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 20. März. Das Abgeordneten⸗ 
haus erledigte die Vorlage betreffend die Nachtrag⸗ 
credite pro 1877 in zweiter und dritter Leſung 
nach den Anträgen des Ausſchuſſes und ermächtigte 
den Finanzminiſter zur Deckung des Ausfalles, 
welcher ſich nach Abzug der vorhandenen Be⸗ 
deckung ergiebt, ferner zu Zwecken des Baues von 
Staatseiſenbahnen, ſowie zum Ankauf der Braunau⸗ 
Straßwalchener Eiſenbahn 6 875 000 Fl. Gold⸗ 
rente zu begeben. (W. T) 
Italien. 


Rom, 17. März. Die Miniſter haben vor⸗ 
geſtern darüber berathen, ob man die päpſtlichen 
Blätter confisciren ſolle, welche die im letzten 
Conſiſtorium gehaltene Allocution an die Car⸗ 
dinäle veröffentlichen würden; ſie beſchloſſen aber, 
die Verbreitung derſelben nicht zu hindern. Die 
Allocution iſt 25 auch in lateiniſcher Sprache 
vom „Oſſervatore“ mitgetheilt, in welcher Form ſie 
allen Biſchöfen der katholiſchen Welt zugeſandt 
worden iſt, zugleich mit einer geheimen Eneyelica, 
welche die die Verwaltung der Kirche bezweckenden 
Inſtructionen enthalten ſoll. Gleichzeitig ſind 
allen Biſchöfen, Pfarrern, Präſidenten katholiſcher 
Vereine und den Abonnenten clericaler Journale 
fein gedruckte, mit dem päpſtlichen Wappen ver⸗ 
zierte Schemas zu Subſeriptionsliſten überſandt 
worden, in denen die Empfänger aufgefordert 
werden, zum Peterspfennig beizuſteuern und am 
3. Juni, zum Jubiläumsfeſte, nach Rom zu pil⸗ 
gern, an welchem Tage ſie im Vatican empfangen 
werden würden. — In der inländiſchen und aus⸗ 
ländiſchen Preſſe iſt viel darüber geſtritten worden, 
ob der Papſt en gegeben habe, welche die Be⸗ 
rückſichtigung des Vetos der fremden Mächte bei 
der Wahl des künftigen Kirchenoberhaup⸗ 
tes verbieten. Mit Bezug hierauf wird der „Na⸗ 
zione“ aus dem Vatican geſchrieben, daß Pius IX. 
allerdings eine Congregation beauftragt habe, die 
Frage zu ſtudiren, daß er aber e dieſe 
Behörde habe wiſſen laſſen, das bisherige Verfah⸗ 
ren ſolle beibehalten werden. 

— 20. März. In dem heute abgehaltenen 
Conſiſtorium hielt der Papſt eine kurze Allocution, 
in welcher er das in der Allocution vom 12. d. 
Geſagte bekräftigte und zugleich hinzufügte, er 
werde vor der ganzen Welt dagegen proteſtiren, 
daß man ihm die Redefreiheit entziehen wolle. 

England. 
London, 20. März. Im Unterhauſe er⸗ 
klärte Courtney auf eine Anfrage des Deputirten 
o, daß er angeſichts der Unterhandlungen, 


welche eine neue Definirung der Haltung der] B 


Großmächte gegenüber der Türkei bezwecke, ſeinen 
in der Sitzung vom 2. d. für den 23. d. ange⸗ 
kündigten Antrag nicht einbringen werde, ſo lange 
die jetzige Ungewißheit über den Verlauf jener 
Unterhandlungen fortdauere. m Fortgange der 
Sitzung erwidert der Unterſtaatsſecretär im Vepar⸗ 
tement für Indien, Lord Hamilton, dem Deputirten 
Duff, es ſei noch kein neues Abkommen mit 
Sr getroffen worden. Der Kanzler der 
Schatzkammer, Northcote, erklärte dem Deputirten 
Forſter gegenüber, daß er die Zuſatz⸗Correſpondenz 
über die orientaliſche Frage in 14 Tagen dem 
Haufe vorzulegen hoffe. Die von der ruſſiſchen 
Regierung angenommenen Amendirungen des 
Protokoll⸗Entwurfs ſeien von der engliſchen Re⸗ 
gierung noch nicht geprüft worden. Der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär des Aeußern, Bourke, gab auf eine 
Anfrage Simon's den Beſcheid, daß die Regierung 
keine nähere Information über die Ausweiſung 
der Juden aus Serbien erhalten habe; die engliſche 
Regierung wie die öſterreichiſche hätten bei der 


rumäniſchen Regierung Vorſtellungen wegen der Ri 


der Juden erhoben. Von Yorke 
nennung einer Commiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der Uſancen bei der Londoner Börſe bean⸗ 
tragt. Der Antrag wurde, obſchon ſich Northeote 
dagen ausſprach, angenommen. — General 
Ignatieff 9 ſich heute mit ſeiner Gemahlin 
im Begleitung des Grafen Derby und des ruſſiſchen 
Botſchafters, Grafen Schuwalow, nach Windſor, 
wo die Gemahlin Ignatieff's von der Königin in 
Audienz empfangen wurde. W. T.) 


1 
r 


ürkei. 

Konſtantinopel, 20. März. Nach Verleſung 
der kaiſerlichen Thronrede bei der geſtrigen Eröff⸗ 
nung des Parlaments begrüßte Safvet Paſcha 
im Auftrage des Sultans die anweſenden Mit⸗ 

lieder des diplomatiſchen Corps, um denſelben 
für ihr Erſcheinen zu danken. Sapfet Paſcha 
ſchloß mit den Worten: „Sie haben die Abſichten 
Sr. Majeſtät des Sultans vernommen, welcher 
keine beſtimmteren Verſicherungen über ſeine auf⸗ 
richtigen Intentionen, das Loos der Bevölkerung 
zu verbeſſern, geben zu müſſen hofft. (W. T) 

- Amerika. N 

Waſhington, 19. März. Die Anſtellung 
des Negers Douglas als Marſchall des Diſtricts 
Columbia, iſt am Sonnabend vom Senat beftä- 
tigt worden, worauf ſich der Senat sine die ver⸗ 
tagte. — In New⸗Hampfhire ſind zwei Republi⸗ 
kaner und ein Demokrat in den Congreß gewählt 
worden. — Der franzöſiſche Botſchafter in Waſhing⸗ 
ton macht die größten Anſtrengungen um die Be⸗ 
theiligung der Vereinigten Staaten an der Welt⸗ 
ausſtellung von 1878 zu erwirken. 


= Danzig, 22. März. 
Das „Hangen und Bangen“, in welchem 
unſere weitpreukifhen Niederungen faſt während 
des ganzen verflofienen Winters bt hab 
dürfte nunmehr bald ſein Lade ee ” Die 
obere Weichſel befindet fi beit vorne h 
vollem Eisgange, der ſich dort Ars 3 
ſcheinend ſehr lücklich vollzieht Nach ine 
Depeſche aus Warſchau von beute Vormittags 
10 Uhr ſtand in Krakau das Wachswaſſer 3 Fuß 
über Null und war noch im Steigen. In Warſchau 
ſelbſt herrſcht vollſtändiges Frühlingswetter; Waſſer⸗ 
ſtand daſelbſt 12 Fuß, ſeit geſtern alſo um 5½ Fuß 
ewachſen. Die bei Pulawy vorhanden Be 
Eioftopfung iſt glücklich abgegangen. Bei Thorn 
war der Eisgang geſtern nur ſehr mäßig bei 14 
dub Waſſerſtand. Die ſtädtiſche Brücke über die 
eichſel, welche früher ſehr gefährdet erſchien, iſt 


diesmal nicht in Gefahr gekommen. Von heute 
früh wird aus Thorn telegraphirt: Weichſel bei 
Thorn eisfrei; Waſſerſtand 11 Fuß 6 Zoll“, alſo 
erheblich gefallen. 

Auf der unteren Weichſel haben ſich die 
geſtern 4 Verhältniſſe nicht geändert. 
Auf der Nogat iſt die Eisdecke zwar ſchon ſehr 
mürbe geworden, ſie liegt aber noch feſt. Wie 
ſich ſeit dem Fallen des Waſſerſtandes heraus⸗ 
geſtellt hat, befinden ſich auch dort unter derſelben 
mehrere bedeutende Eisſtopfungen, die zum Theil 
bis auf den Grund reichen. Die jetzige Situation 
läßt indeſſen auch für dieſe Gegend auf einen 
glücklichen Schluß des vielactigen Naturſchauſpiels, 
das die Weichſel in dieſem Winter aufführt, hoffen. 

* Traject über die Weichſel. [Nach dem 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof. Terespol⸗ 
Sulm: per Kahn nur bei Tage; arlubien⸗ 
Graudenz: ganz unterbrochen; Czerwinsk⸗ 
Marienwerder: zu Fuß über die Eis decke nur 
bei Tage, bei Nacht unterbrochen. 


„Wie aus Warſchau gemeldet wird, graſſirt 
die Rinderpeſt noch immer in verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften der dortigen Umgegend in ziemlich um⸗ 
fangreichem Maße. Sie ſoll dort auch diesmal 
wieder durch Steppenvieh eingeſchleppt ſein. In 
Folge deſſen iſt jetzt die militäriſche Abſperrung 
der Grenze angeordnet. 


* Aus Bromberg iſt, wie uns neulich mit⸗ 
getheilt wurde, der ſtädtiſche Lehrer Skierecki 
mit ſeiner Familie heimlich verſchwunden, was 
dort einiges Aufſehen hervorrief. Einer der „Th. 
Oſtd. Zig.“ zugegangenen Mittheilung zufolge 
glaubt man jetzt in Bromberg, daß dieſer Fall in 
urſächlichem Zuſammenhang mit der vielgenannten 
Kanteck'ſchen Zeugnißverweigerung ſteht und daß 
S. die anſcheinend vorhandene Mittelsperſon iſt. 


* Die neueſte Nr. des „Mil.⸗Wochenbl.“ enthält 
u. a. folgende Perſonal⸗Veränderungen: v. Weg erer, 
SeconderLieutenant im 3. oſter. Gren.⸗Rgt. Nr. 4 und 
Villiger, Scconde⸗Lieutenant im 8. oſtpr. Inf. 
Regt. Nr. 45, ſind Pr 5 befördert. 

rhr. v. Korff, Sec.⸗Lt. a la suite des Oſtpreuß. 

lan⸗Regts Nr. 8, ausgeſchieden und zu den beurlaubten 
Dffizn, der Landw.⸗Kav. übergetreten. v. Hohnhorſt, 
Oberſt z. D., zuletzt Bez. Kommdr. des 1. Bats. (Lötzen) 
6. Oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 43, die Erlaubniß zum Tra⸗ 
gen der Unif. des 3. Oſtpr. Gren.⸗Regts. Nr. 4 ertheilt. 
v. Fee Major z. Disp., zuletzt Bezirks: 
Kommdr. des 2. Bats (Goldap), mit ſeiner bisher. Pens. 
nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der 
Unit. des 5. Oſtpr. Inf-⸗Regts. Nr. 41 der Abſchied 
bewilligt. v. Hippel, Corvettencapitän, von dem Com: 
mando als Führer der 4. Abth. der 2 Matroſendiv. ent⸗ 
bunden. Dietert, Capitänlieutenant, zum Corvetten⸗ 
Capitän, Frhr. v. Lo ewenſtern, v. Debſchitz, Lts. 
zur See, zu Capitänlieutenants befördert, Frhr. v. Reib⸗ 
nitz, Capitän⸗Lt., mit Penſ. und feiner bisher. Uniform 
der Abſchied bewilligt. Kiſtner, Lt. zur See der Ab⸗ 
ſchied ertheilt. Rotzoll, Sec.⸗Lt. der Seewehr des See 
ats. vom 1. Bat. (Danzig) 8. Oſtpr. Landw.⸗Regts. 
Nr. 45, bei der Marine ausgeſchieden und zu den Offizie⸗ 
ren der Landw.⸗Inf. dieſes Bats. übergetreten. 

* Der heutige Berliner Nacht⸗Courierzug 
traf in Dirſchau und in Folge deſſen auch der An⸗ 
Par ug in Danzig um 1 Stunde verſpätet ein. 

er Grund der Verſpätung war hier nicht bekannt. 

In den Hauptſtraßen der Stadt waren hente viele 
uche u. äuſer mit Flaggen geſchmückt, ebenſo ämmt⸗ 
liche Amtsgebäude und viele hieſige und fremdl udiſche 
Schiffe. Im Gymnaſium wie in den beiden Naalſchu⸗ 
len fanden größere Feſtacte mit Auſprachen und muſtka⸗ 
liſchen Aufführungen ſtatt, in ſämmtlichen Volk sfchulen 
wurde ebenfalls der Geburtstag des Kaiſers 
durch eine entſprechende Erinnerungsfeier begangen. 
Bei Gericht waren ſämmtliche anſtehende Termine auf⸗ 
gehoben, bei verſchiedenen anderen Behörden der Bu⸗ 
reaudienſt beſchräunkt. Die militäriſche Feier und die 
ſonſtigen offiziellen Feſtlichkeiten verliefen genau nach 
dem mitgetheilten Programm. 

Der a gegogene zweite Hau 
der preuß Klaſſen Lotterie (300 000 A) 
Friedrich ſche Collecte zu Berlin gefallen. 

* Die bisherigen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretäre 

uchs, Meyer, Linde nau, Seiler und Rieſe 
ſind zu Königlichen Eiſenbahn⸗Secretären ernannt. 
Ueber den in der Dienſtags⸗Abendnummer bereits 


ptgewinn 
iſt in die 


kurz erwähnten Raubmord in Bartenſtein theilt] 20,46 Gd 


man uns heute folgendes Nähere mit: Der Mord ge⸗ 
ſchah in der Wohnung des Werkführers der Actien⸗ 
mühle Broſch zu Bartenſtein an 7 5 Eh 
Thäterin iſt, wie angegeben, die Wi 
Klein zu Groß Schwangfeld bei Bartenſtein. Ihr Ehe⸗ 
mann war vor einem Jahre geſtorben und hatte das 
kleine Grundſtück ſtark verſchuldet zurückgelaſſen. Seine 
Trunkſucht ſcheint ſich nunmehr auf die Wittwe über⸗ 
tragen zu haben. Als ſie am vergangenen ganzen 
Sonnabend wieder zum Zweck der Aufnahme einer 
neuen Anleihe auf das ſehr herabgekommene kleine 
Beſitzthum nach Bartenſtein gekommen war, weigerte ſich 
die Frau Broſch, von der die Kl, ſchon 300 K. nach 
und nach geborgt hatte, ihr weiter Geld zu geben. 
Kaum hatte das Dieſtmädchen nun die Stube ver⸗ 
laſſen, jo fiel die Klein mit einem Meſſer über ihre 
Gläubigerin her und durchschnitt ihr den Hals; dann 
ſchleppte ſie die Leiche ins Nebenzimmer und begab ſich 
unter Mitnahme eines Geldtäſchchens mit ihrem Fuhr⸗ 
werk eiligſt nach Hauſe, von wo ſie nach Verlau 
einiger Stunden ſchon durch Bartenſteiner Polizeibeamte 
abgeholt wurde. Die Ermordete hinterläßt außer ihrem 
atten 7 Kinder und einen 86jährigen erwerbsunfähigen 
und deshalb von ihr unterhaltenen Verwandten. In 
welche die Then Groß Schwansfeld und die Umgegend 
durch dieſe 
denken, da dort ein Mord ſeit Menſchengedenken nicht 
vorgekommen iſt. 5 

Polizeibericht] Verhaftet: Der 
Arbeiter K. wegen Mißhandlung und Angriffs gegen einen 
Beamten im Dienſt; der Arbeiter B. wegen Straßen⸗ 
Kad 24 Obdachloſe, 2 Dirnen, 1 Bettler, 1 Trun⸗ 
enbold. 

Geſtohlen: Dem Bierverleger S. durch ſeinen 
Knecht K. 3 K. und eine Menge Flaſchen. 

Geſtern Abends 9 Uhr wurde der Muſiker Oscar 
N. in der Hundegaſſe bei dem durch den Zapfenſtreich 
daſelbſt verurſachten Gedränge vom Trottoir in den 
Rinnſtein geſtoßen, brach dabei den linken Sub über 
dem Knöchelgelenk und mußte, nachdem durch einen 
herbeigerufenen Arzt der vorläufige Verband angelegt 
war, mittelſt Tragekorbes nach dem ſtädtiſchen Lazareth 
befördert werden. 
= Bent en: drei kleine Schlüſſel an ſchwarzem 

ande. 

Marienburg, 22. März. Vorgeſtern Nachmittags 
hielt die Marienburger Privat⸗Bank D. Martens 
ihre General⸗Verſammlung ab Der Geſammt⸗Umſatz 
pro 1876 beläuft ſich auf 71 190 313 K. 96 I. Der 
ſehr erhebliche Gewinn pro 1876 von 84 500 K. kommt 
nach dem auf den Antrag des Verwaltungsrathes von 
der Majorität der Verſammlung gefaßten Beſchluſſe 
nicht zur Vertheilung, ſondern wird nebſt dem Reſerve⸗ 

onds von 12 000 fl. auf den Verluſt bei der Dirſchauer 
ement⸗Fabrik abgeſchrieben. — Sämmtliche Schüler 
der zweiten Klaſſe des hieſigen königlichen Semi⸗ 


egattin. Die] 
ittwe des Bauern] d 


hat verſetzt find, kann man ſich leicht] 1 


* 4 7 


15 » N, une 
nars ſollen in verfloſſener Woche einem der 
ie Lehrer den eb orſam verweigert 
und auf weiteren Genuß des Unterrichts deſſelben ver⸗ 
zichtet haben. Zu dieſem Schritt wollen die Schüler 
durch die große Strenge des Lehrers veranlaßt fein. 
Der Herr Provinzial⸗Schulrath iſt zur Aufklärung des 
Sachverhaltes und ſtrengſter Unterſuchung in dieſer 
Angelegenheit vor einigen Tagen hier eingetroffen. — 
Das hieſige Königl. Gymnaſſum wird augenblicklich 
von 298 Schülern beſucht. Hiervon ſind 154 einheimiſch 
und 144 von auswärts. Bei der letzten Abiturienten⸗ 
prüfung erhielten 4 Primaner das Zeugniß der Reife 
für die Univerſität. (Nogat. Ztg.) 

Neuenburg, 21. März. An unſerem Orte ſoll 
demnächſt ebenfalls ein Lokalblatt ins Leben gerufen 
werden. Die Begründung einer Druckerei ſteht ſchon in 
Kürze bevor. NE 

Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. März. Der Chef der Admi⸗ 
ralität Stof ch kehrt morgen von feinem Urlaub 
hierher zurück und übergiebt die Beantwortung 
der Denkſchrift des Reichskanzlers, worauf die 
Entſcheidung der noch ſchwebenden Frage er⸗ 
folgen wird. (Nach der „N. A. Z.“ iſt Herr 
v. Stoſch „wegen Unwohlſeins“ für kurze Zeit ins 
Oderbruch, nach der Kr.⸗Z.“ zu Verwandten ge⸗ 
reiſt. Der Reichskanzler hat nach dem erſteren 
Blatte in Folge des in eg v. Stoſch's 
dem Kaiſer eine Denkſchrift über die betreffenden 
Vorgänge überreicht, welche Herrn v. Stoſch zur 
Gegenäußerung zugegangen iſt.) g 

Konſtantinopel, 21. März. (Officiell.) 
Die türkiſche Regierung verlängerte den 5 er · 
löſchenden Waffenſtillſtand bis zum excl. 13. April. 
Der Großvezier benachrichtigte den Fürſten von 
Montenegro hiervon telegraphiſch und ſtellte den 
Truppencommandanten die betreffenden Ordres zu. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Vepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 21. März. [Productenmarkt.] 
Weizen loco ruhig, auf Termine ſtill. — Roggen 
loco und auf Termine ruhig. — n Ye 
Mai 1268 215 Br., 214 Gd, r Juni⸗Juli 126 
1000 Kilo 220 Br., 219 Gd. — Roggen due Aprils 
Mai 154 Br., 153 Gd., Ye Juni⸗Juli 1000 Kilo 
159 Br. 158 Gd. — Hafer ſtill. — Gerſte feit, bei 
kleinem Angebot. — Rübbl ſtill, loco 68, Yu Mai Nee 
200 f 67. — Spiritus flau, dur 100 Liter 100 fel Pie 
März 41%, Yr April⸗Mai 41¾, e Mai⸗Juni 41%, 
Ar Juli⸗Auguſt 43. — Kaffee feſt, aber ruhig, geringer 
Umſatz. — Petroleum behauptet, Standard white loco 
14,25 Br., 14,00 Go., Ye März 13,75 Gd., Ye 
Auguft⸗Dezember 15,00 Gd. — Wetter: Thauſchnee. 

Bremen, 21. März. Petroleum (Schlutzvericht.) 
Standard white loco 13,80, Yr März 13,80, Der 
April 14,00, r Mai 14,00, 9 Auguſt⸗Dezember 15,25. 


iger Börle. 
Amtliche Junger g 22. März. 


Weizen loco unverändert, ir Tonne von 20008 
feinglafig un. weiß 130-1358 228-235 A Br. 
debe . 127-1338 225-232 4 Br. 
nt 126-1 225-230 & Br.| 180-226 
unt 125-1318 218-223 A Br. A bez. 
roth . 128- 217-222 K Br. 
ordinar 112-1 4 Br. 
Negnlirangspreie 1968 bunt lieferbar 216 A 
Auf Lieferung Pe April⸗Mai 217 4 Br., 215 
A Gd., Pr Mai⸗Juni 218 M Br., 216 
Gd., r Juni⸗Juli 220 4 Br., 218 K Gd. 
Noggen loco f 


Tonne von 2000 
ruſſiſcher 145 ½ —147 K Ye 


1208 bez. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 154 AM 
Auf Lieferung Ye April⸗Mai unterpolniſcher 163 
4 Brief, 160 K Gd. 
Gerſte loco ur Tonne von 2000 8 große 113 bis 
1188 165—170 K 
Erbſen loco r Tonne von 2000 & weiße Futter⸗ 
der April⸗Mai 136 K. Br. 
Kleeſaat loco r Tonne von 2008 rothe 130 166 & 


1 „ ur 
n 160 A., 
e 


„75 2 
ſcheine 92,10 Gd. 3% Weſtpr. 
ch 82,10 Gd., 4 do. do. 92,20 Gd., 4½ Pk 
: do. 101,65 Br. 5 7 Danziger Hypotheken⸗Pfaud⸗ 
briefe 99,00 Br. 5 c Pommerſche Hypotheken⸗Pfand⸗ 
briefe 100,75 Br. by. Stettiner National⸗Hypothelen⸗ 
Pfandbriefe 101,25 Br. 
Das Borſteberamt ber Kauf maunuſchafl!. 


Danzig, den 22. März 1877 

Getreibe⸗Börſe. Wetter: Schnee und feucht. 
Wind: NO. Ä 

Weizen loco ſchwach zugeführt, fand am heutigen 
Markte Käufer zu unveränderten Preiſen und ſind 
zum Theil vom Speicher 200 Tonnen verkauft worden. 
Bezahlt iſt für Sommer 1308 219 K., 
10 11/4, 116® 190 4, 
197 M, 122/88 200 A, gla 
220 K., hochbunt glaſig 129/30 
hellbunt 1268 222 . r Tonne. Termine feſter ge⸗ 
halten, April⸗Mai 217 M Br, 215 K. Gd., ale 

ni 217 K bez., Juni⸗Juli 220 M Br., 218 K. Gd. 

egulirungspreis 216 4 . 

Roggen loco feſter, inländiſcher 1268 166 &, 
ruſſiſcher 1148 139 4, 1178 142%, 144 M, 11 
142, 143%, 144%, 145 K., 119/208 146%, 147, 
48 K Ye Tonne nach Qualität bezahlt. Termine 
unterpolniſcher April⸗Mai 163 M Br., 160 K. Gd. 
3 154 A — Gerſte loco ruhiger, große 
nach Qualität 1148, 162 K, 65 beſſere 165 K., 
1138 167 K., 1158 167, 168 , feinſte 1188 170 K. 
gr Tonne bezahlt. — Erbſen loco ohne Umſatz. 

ermine Futter- April⸗Mai 136 M Br. — Buchweizen 
loco ruſſiſcher 105 M Ne Tonne bezahlt. — Spiritus 
loco iſt zu 49,75 & verkauft. 


126/7, 
223 M, 


Schiffs⸗Liſte. 3 
Neufahrwaſſer, 21. März. Wind: NzW. . 
Ungelommen: Orient, Wehle, Bremerhafen, 
Petroleum. > 
Geſegelt: Ida (SD.), Domke, London, Getreide. 
22. März. Wind: ONO. 


Nichts in Sicht. 5 
Thorn, 21. März. Waſſerſtand: 14 Fuß — Zoll. 
Wind: W. Wetter: trübe. : 
Der Eisgang auf der Weichfel fand nur in 
Zwiſchenräumen ſtatt und kann als ein ſchwacher zu 
betrachten ſein. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


75 Vgrometer · 
8 = Stand in 
= 0 Par. Linien 


22 8 331,27 
0 332,10 | 


= Thermometer 


im Freien · 


+ 92 
+ 0,8 


| Wind und Wetter. 


Qlich, flau, 
NO., leicht, 


gen. 
Schue, Schlack. 


N ara a eee ee <# Sonnabend, den 24. Mär; 1877, Abends 7 Übe, 
Die von mir perſs lich gewählten Neuheiten für die bevorſtehende Saiſon ſind bereits C oncer 1 
eingetroffen und empfehle daher mein Lager von 


Modell-Hälcn, echten Straußſtdern nm in 
und Dlumenzweigen, 


1. Audante und Variatione 46) für 2 Claviere. Schumann. 
2. a. Nomanze (As-du “ 


b. Tarantella (op. 82) Fir 2 Claviere San Thern. 
8 3. Am ee * Raff. 
ſowie alle anderen zum Damenputz und Beſatz brauchbaren Artikel in größter am hieſigen Platze 2 88825 Fele ben (au gie | 
geführter Auswahl. 3 b. Valse (Des-dur) | all’ unisono UM 


e. Türkiſcher Marſch für 2 Claviere von Beethoven. 
5. Rigoletto⸗Fantaſie. Solovortrag von Louis Ther n. Liszt. 
6. Introduction und Polscoa brillante (op. 72) Weber. 
Tranſcription für 2 Claviere von Liszt. 


S. Abramowsky, 


Langgaſſe No. 66. 


eſtern 6¼ Uhr Abends verſchied nach | 
5 . Krankenlager der Buch⸗ 
a 
Gustav Ferdinand Schmidt, 
in feinem 44. Lebensjahre. 
Schidlitz b. Berent, 21. März 1877. 
2670) Die Hinterbliebenen. 


UGaskraftmaſchine, ſowie Lehmann's Sei in: ne . 
16648) Muh. Netke, Civil Ingenieur in Elbing. 


(Je von 373 e be Zum Einf. ⸗Freiwilligen⸗ 
55 N Doctor or e e, Examen, fowie auf die mittl sa 
6 —— tele 2 | 4, oberen Klaſſen höherer 


Die beiden Blüthnerſchen Aliquotflügel find aus dem Magazin des Herrn Wiede⸗ 
7 * 2 NJ. 7 @% — z Auggaſſe 2 —.—— 
find bereits ſämmtlich eingetroffen. Ich dene dee 
Einen Boten 
7 2 2 hatten wir Gelegenheit zu enorm billigen Preis einzukaufen und empfehlen den⸗ 
und d eu ti ch e % ab rif ate AR in gr DB arti gſter ſelben wie i wen oeppmen gemuſtert, a Elle 30, 35—50 2, 
a bis 1 K. 10 8, 
Engliiche Tüll⸗Gardinen, a Elle von 60, 70,80. bis. 1M. 75 3. 
Langgaſſe 67. F. W. Puttkammer. | 
Johanna, geb. Littmann, er uns zaſſe 2 
wandten und Bekannten. 
onen in techniſchen Fragen, Beſchaffung von Maſchinen und techniſchen Artikeln 
II. Mergenstern, 
Regenröcken in amerik., engl. und deutſchem Fabrikate auf das Großartigſte, 


7 7 5 . 1 I es ; je 7 W — - R rn Saal: 3 Mark und 2 Mark. Balkon: 2 Mark 50 Pf. Steh⸗ 
ie Neuheiten für die Frühjahrs⸗Saiſon“ Cnstantin Tlemsse h, dnn ſttallenhanzlung, | 
4 n 
* 1 
empfehle die modernſten Stoffe für Paletots, Gardinen in Mull, Sieb, 
" * 
Anzüge und Beinkleider — beſte engliſchef Zwirn und Engl. Tüll 
2 2 2 4 84 Bwirn-Garbihen A 2 Ee 20 45, 50—65 
Auswahl zu ſtets billigſten Preiſen. , err bene en ds v e e e 
Sieb⸗Gardinen, a Elle von 45—75 PN 
Kiehl & Pitschel 
5 ie itschel, 
et 2 Uhr ſtarb meine heißge⸗ 
0 . Ban En Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik 
in ee karge Nachricht allen Ver⸗ Hummi⸗he eurock⸗Geſchäft K ungen N 0 K f 11 8 
Danzig, den 22. März 1877. 5 N = — —4 — — 
90) Jacob Berghold. von itachten, Taxationen, Koſtenanſchläge, Entwürfe von gewerblichen Anlagen, Conſul 
Al aller Art aus den beſten Quellen, Ausführung von ganzen Anlagen. 
i Specialvertretung von Motoren für Kleingewerbe und zwar: Geränſchloſe | 
ſluftmaſchine. 
Lauggaſſe No. 2, 
iſt, wie alljährlich zu der beginnenden Frühjahrsſaiſon, mit den beſten Gummi⸗ 
von 30 Zoll an (immer 2 Fiel ſteigend) bis 60 Zoll Größe, ſortirt, die zu 
Fabrikpreiſen beſtens empfohlen werden. Auch ſind wieder die extra weiten 


Die eg ir findet Sonnabend den 


24. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr ftatt. und langen _ a riſche e a 
Vorſchuß⸗Verein zu Regenröcke für die Herren Geiſtlichen und gieles Büllingt, Lehrauſtalten See e 


Doktoren 
Lager, welche beſtens empfehle, da ſelbige Herren in ihrem Berufe öfter 
Fr find Beim fehlechteften Wetter I seen Aan en Aer —.— 
zu reiſen und ſich damit ſo recht bequem vor Näſſe ſchützen können. 5 
Bei gütigen Beſtellungen von außerhalb erbitte mir die Länge vom Genick 
bis herunter nach Centimetern anzugeben und ob für eine ſchlanke a 


pulente Perſon. 


E. Harm 
Dan zi A Heumarkt No. 2 (mebft Der Mühle). 
Eingetragene Genoſſenſchaft. a 
Vom 22. März a. o. ab ift der Zinsfuß 
> Vorſchüſſe auf 7%, für Credite in lauf. 
echnung auf 7%½% 3 erhöht worden. 


„ 
n lat, = Die " 
Italien. Bamenkohl, I Kiehl & Pitschel, 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗ 
er Vor ſtand. brik. 
W. Radewald. 5 Doubber ok.“ i . J. G. Amort, ” rd 
Elsner. (1843 


- „ükanggassa 00 Merz 


H U 13-4 u eti 0 1 Silons- oncer engliſchen Ketten, zur 2. Sl innerhalb der erften Hälfte 10 ) 


Pas 


1 Feuerkaſſe, auf ein im beſten Zuſtande ſi 
in S ulitz. > in allen Dimenfionen, ſowie gerippte] befindendes Geſchäfts e tobt 
Aus einer Streitſache werden am in der St. Marien⸗Kirche und glatte Bleche, offerirt zu billigen | per 1. April gefucht a 
Donner ſtag, den 12. April e., am Charfreitage, Abends 7% Uhr, Se en = a 2689 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Vormittags 11 Uhr 
in Schulitz auf dem Selshofe des Oln. Adolph Zum Beſten der Armen unſerer Diaconie. 
Lewy 551 eichene Planken von 3—4½% 
Stärke, ferner 125 eichene Bretter von 1% 


esse“ ber Gosangveröfn. 


EEE 7 
Wegen Umzuges Die heutige Uebungsſtunde fällt aus. 


fie ce und, MO e PROGRAMM, fenen. übt. Graben No. 28 zu ver. Stadt- Theater. | 
atten, ſowie eeper, enthalten 2 rde : . 5 f 
i i i iſthi 1. Concert⸗Einleitung, Orgel, Herr Muſikdirector Markull. Freitag, den 23. März. (Ab er 
ee mein b ena 2. „O Haupt voll Blut und Wunden“ Choral. : 1 mab. Eckſopha, 1 mahag. rei Late 3 e 

dah vo e 9 erden, wozu Kaufluſtige 3. Das berühmte Miserere von Gregorio Allegri, Doppel:Chor. h :| Speifetafel, 1 birk. Sopha Herrn Glomme: Tell. Große Or 
eing. . a ü d Plaut 4. „Die fieben letzlen Worte des Erlöſers“, Charfreitag⸗Oratorium, für Soli, tiſch, Spiegel, 2 birk. Kinder⸗ in 4 Acten von Roſſini. 

75 —.— 4184 6 bit ea Chöre und großes Orcheſter von Haydn. bet 5 ſtelle, € ink ; Sonnabend, den 4. März. (Abonn, susp) 
ag 8 liste 15 KT 5. „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden, Choral. R ettgeite e, Schränke, einen Zu halben Preiſen: Die Ahnfran⸗ 
B auf b BER ER 2 Sämmtliche Pieçen, außer No. 1, gelangen von dem kleinen Orgelchore zur ber, 4 eſchene Trauerspiel in 4 Acten von Grillparzek: | 

€ 12 * 11 1 u e. s N 7 
21 31 tan wait te a1M 50 3, zu reſervirten Plätzen, vor dem Altar auf Fuß decken,, eee Sclonke's 7 heater. 
er ech anwalt. 4 1 K. zu ſämmtlichen Sitzplätzen in den Geſtühlen der Kirche, und 3 50 5 Stehplätze, . : 1 eg ERTIT i 1 
vel 2702 ſowie Programme mit volkändegern Texte a 15 find in der Buchhandlung der 8 n Freitag, den 23. März. Zum Bene 
& Beuth, Jopengaſſe No. 19, und bei dem Küſter der St. Marien: Ritterguts⸗ auf. für Frau Amalie und Frl. Erneſt 


ı Ferren Prowe hand Gaitipiel des G it 
Kirche, Baumann, Korkenmachergaſſe No. 4 zu haben. Das ; icher Gegend und Khaydg. ipiel des Gymnaſtiker. 
5 Parcellirung. irche 2 e zu vermeib en, wird zum Eingange nur die Thüre von Eiſenbah waz Aang e über 1 00 9 a Arnttz ind TE ſerin 
Die Beſitzung des Herrn Lieutenant der Korkenmachergaſſe geöffnet. in einer Familie, hat 511 Hectar, darunter]! 


1 


g 5 0 . 58 N dolfi. — U. A: Im Charakter. Orig“ 
O. Doering hierſelbſt, beſtehend aus einem Um gütige Unterſtützung und rege Betheiligung bittet (2664383 ectar Weizenboden, 90 O etar S „ 1 
im lebhafteſten Theile der Stadt belegenen der Vorſtand der Armen⸗Diaconie an St. Marien. gute ae Keil arten. Wald und Bau F 1 Scha 


3 und elegant eingerichteten Wohn⸗ ſtelle, (die Winterung iſt zur Hälfte Weizen 


— —— — ͤ RüU —-¼ — EEE — — + 
i ; 2 ; Die im Umlauf befindlichen 
hauſe, jehe uten Wirthſchaftsgebäuden und N d B l A ti und 1 Schlag Rübſen, die Sommerung ifi Bille — 
3 iſchen ufen Acker und Wi 7 2 I 0 5 7 t U, . illet haben nur noch heute Giltigke el 
find wir bebe et im Ganzen oder in utz un renn 0 3 € N Ya Gerfte-Ausfant), O-bäube prad und PR Sonnabend, Nachmittags 3 Uhr, große 


in Parcellen, jedoch weder öffentlich noch ichert mit 96,000 30 letzte Kindervorſtellung. Auf vieffeitigen | 


. ich n 8 ſchnitt mi ‚000 «Al, leb. Inventar: 50 2 | . 
meistbietend, ſondern im Wege freiwilliger Krakauer Küm pe. i i Weit le: 70 Wunde h die Kaferne erzählt. — 
Unterhanblung zu verkaufen, wozu wir einen Sonnabend, den 24. März 1877, Vormittags präcife 11 Uhr, werde ich am ange-] Milchkühe, 36 Daup!⸗Jungvieh, 500 Schafe Kenn 11 Ban e Hern 
Termin auf führten Orte im Auftrage an den Meiftbietenden verkaufen: rel. Lämmer, 120 Schweine, fol mit feſter] Hantomime mi ' 9 1 


tan, den 26. d. Mts., i „ 1½“ 4 ‚000 Thaler beiö Mam. ; 
W Ne hmittags 2 Uhr, e ca. 40,000 Fuß trockene ſichtene Dielen und Bohlen, 1, 5 Taster ade ng verkauft werden turh Herre Prem, ‚Lieutenant a. e 


im Deutſchen Haufe bei Herrn Gaſtwirth tarf, in verſchiedenen Längen, nn Danzig, Nerſuche ich mir feinen Aufen 
5 10 . 8 60 Faden ſichten, eichen und tannen Brennholz. Ib. Knies eig Mischpeter, Königsberg i. Pi 
Rage en 0 0 gefteit werben. Ferner 1 Holzgebäude bene ede Etagen hoch, mit Pappen gedeckt. Rot 5 Se, 2er er fer Se oe 5. Ze 
F ließlich 2 gute ſtarke Arbeitspferde. eins und zweiſchnittiges, auf Kleeſeide gerei- en ‚Dt 
2418) H. Ruhm & Sohneidemühl. |. fra BA An ich den mir a Käufern bei der Auction anzeigen, | tigt , gReififice, j wediſchen Klee, Kal ; a ee 2 2 
1 8 Thimothee, Säeleinſaat und die gang⸗ 2692! Bertling, Gerberg. 2. 
Einen Poſten Joh. Jao. Wagner Sohn, ben eee Kieler Sprotten 
: . 9 5 
Fadenundeln in Riſten uu Burean: Bunbeoufie Ro. 11. ____ Königsberg in Pr. | empfehle 0550 
e A * N 3 m nn: nukieı N Offerten aer Hardin Albert Moeck, at 4 70 
A. v. Zynda, Hundeg. 119. Wickbolder Märzen-Bier e ä | 
Sin ½, ½, ½ und Yı Tonnen (altes Maaß), offerirt zu Brauerei⸗Preiſen unter earin" un | 


Hinzurechnung der Fracht ©. H. Kiosau, 
2 8 N 57 e — 


Ei 1 CR = An e * 7 
Ein kaufmänniſches Ge eee Paraffin - Liohte 


in der Seeſtraße, mit. R995 roch 0 fr ; 
U 2 m 4 . Näh, billigſt bei 
ſchalts baus e ein Mente Permanente Ausstellung vorzüglichster Mac m i i% Albert Meck, age 


2 7 7 un 7 9 
olonial⸗Geſchäft, verbunden mit Bier⸗ F nter beſcheidenen Anſprſſchen ſucht ein gaſſe 
halle geführt wird, Stallung für 12 Pferde Gemälde in Oelfarbendruck u junger Mann Aufangs der dreißiger - : 
und % Morg. Gemüſegarten hat, iſt für] in hocheleganten Brüssler Rahmen und reichster Auswahl stets nur zu allerbii- Jahre Stellung als Geſchäfts⸗ od. Rech- Verantwortlicher Redacteur H. Röckne n, 
den Preis von 3000 , mit 1000 % An⸗ ligst gestellten Preisen, Grosse Gemälde (30 X 21 Zoll) von 6 M. ab. nuugsführer. Druck und Verlag von A. W. Kafeman 
zahlung zu verkaufen bei Carl Müller Vergolderei, Spiegel- und Kunsthandlung, Gefüllige Offerten werden unter E. L. in Danzig hi 
1. Woythaler, Carthaus. 12181) , Jopengasse No. 25. ! 38 poftlagernd Graudenz erbeten. Hierzu eine Beilag 


ui: ae ee * * N Wi © 4 rt, * BET, * * 7 * W 4 ur 


Beilage zu No. 10 258 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 22 März 1877. 


hat Prof. Dr. Möller übernommen. — Die Feſtlichkeiten 
zur ser Geburtstagsfeier des Kaiſers werden 
bier recht glänzend fein. An dem großen Feſtbankett in der 
Börſe nehmen über 300 Perſonen Theil; die für den Abend 
vorbereitete Illumination dürfte eine ziemlich allgemeine 
werden, da auch die Behörden daran Theil nehmen. 
Der Schloßhof ſoll dabei auf Anordnung der Königl. 


9,71½, Dukaten 5,74, Sübercoupons 107,75, Eliſabetb⸗ 
bahn 133,50, Ungariſche Prämienlooſe 75,20, Deutſche 
Reichsbaulnoten 59,80. Türkiſche Looſe 18.70. Gold⸗ 
reute 77.80. 

London, 21. März. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht). Weizen re unbelebt, Mais weichend. 
8 0 Andere Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft unver⸗ 
Regierung electriſch beleuchtet werden, was unter An⸗ ändert. Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 
wendung von 100 Elementen geſchehen wird. — Ge ern 8070, Gerſte 5380, Hafer 42 490 Qrts. — Wetter: 
Mittags fand ſich bier, wie die „K. H. Z.“ mittheilt. S 
in Grenadier in der Wohnung feiner Mutter ein, von 
der er ſein Erbtheil ausbezahlt verlangte. Als ihm 
ſein Begehren nicht erfüllt wurde, demolirte er ver⸗ 
ſchiedene Sachen und begab ſich dann auf den Boden⸗ 
raum, wo er ſich erhängte. Er wurde aber noch lebend 
abgeſchnitten und in's Garniſon⸗Lazareth geſchafft. 


Danzig, 22. März. 2 
* Mit der Wiedereinziehung der von der Giants: 
ale vorgeſchoſſenen, ſeitens der Grundbeſitzer zu 
— enden Koſten der Untervertheilung der 
Erundſtener in ben ſechs östlichen Provinzen des 
Staats ſoll am 1. Januar 1878 aufgehört werden, ſo 
daß auch die Erhebung der Grundſtener⸗Beiſchläge von 
da ab ganz wegfällt. Die Schluß⸗Beiſchlagserhebung 
ell während der Monate vom April bis zum 
ezember d. J. in Monatsraten vor fi geben. 
*Im Laufe des Jahres 1876 find im Bezirke der 
Dberpoftdirection zu Danzig im Ganzen 5575469 
Eremplare von Zeitungen und Zeitſchriften und 
61 684 Expl. beſondere Beilagen vertrieben worden 
Königsberger Bezirk weiſt dagegen 6049995 
Expl. Zeitungen und 215 872 Expl. beſondere Beilagen, 
der Gumbinner nur 1 362 659 Expl. 957 und 
32 845 Expl. beſondere Beilagen, der Bromberger 
gur 928 909 Expl., Zeitungen und 25 541 Expl. beſondere 
eilagen auf. In Verlin allein wurden 58½ Mill im 
| Cbiner Bezirk 23%, Mill., im Breslauer 15% Mill., 
im Magdeburger Bezirk 10% Mill. Zeitungs Exemplare 
durch die Poſt vertrieben. Im ganzen deutſchen Reiche 
bat ſich der Poſtvertrieb der Zeitungen von 285%, Mill. 
im Sabre 1875 auf 300% Mill Exemplare im Jahre 
1876 geſteigert. £ 
t. Mewe, 21. März. Unweit Poln. Brodden haben 
Steingräber in der vergangenen Woche wieder ein 
Dünengrab aufgedeckt, welches 9 Urnen enthielt. Beim 
Derausnehmen der rothen Aden Aten aus welchen 
das Grab gebildet war, wurden die Aſchenkrüge größten⸗ 
ört und wieder verſchüttet. Nur zwei der⸗ 


bbeils zerſt 
I And einigermaßen erhalten. Unter den Knochen⸗ 


75 März — 4A, Yr April⸗Mai 52,30 A. Yır 
3 53,20 K — Rübſen pr. Herbſt 292,00 K — 
Petroleum, loco 15,35—15 & bez., Regulirungspreis 
15,20 K. — Schmalz, Mac Farlane 50 M bez. 
Breslau, 21. März. Kleeſamen geſchäftslos, 
rother unverändert, 9er 50 Kilogr. 45—52—66—70 
bis 76 K, weißer ſchwach gefragt, 43—48—69—68 
dis 70 K, hochfein über Notiz. Thymothee offerirt, 
Yır 50 Kilogr. 22—25— 28 dh a 
Berlin, 21. März. Weizen loco Ar 1000 Kilo⸗ 
gramm 195—235 & nach Qnalität gefordert, 7 
März — & bezahlt, e April⸗Mai 219,00 —219,5 K 


e Nnſſen de 1872 87%. Silber 53%. 
) . Auleihe de 1865 12%. 5. Türken de 1869 13%. 
Lyck, 20. März. Zum 24. d. M. ift ein Kreistag] 5 Vereinigte Staaten e 1885 105%. Bft Wer 
anberaumt, auf welchem über den Ausbau zweier] inigte Staaten 5 fundirte 107 Oeſterreichiſche 
Cbauſſeelinien nach a und zur ruſſiſchen Grenze 
nach Tworki Beſchluß gefaßt werden ſoll. Von andern 
Vorlagen iſt noch diejenige wegen Einrichtung einer 
Landwirthſchaftsſchule, ähnlich der in Marienburg, 
hervorzubeben. Die Stadt ift bereit, bedeutende Opfer 
zu bringen. Vorausſichtlich wird es gelingen, auch 
die Kreisvertretung für das Project zu intereſſiren. Es 
kann mit Beftimmtbeit angenommen werden. daß aus 
Rußland eine große Zahl von Schülern einer ſolchen 
Schule am hieſigen Ort zuſtrömen würde. (K. H. Z. 

* Johan nisburg, 21. März Der ſtarke Froſt] N 
und der ungeheuer hohe Schnee während dieſes 
Winters haben dem Wildſtande in unſeren Forſten 
großen Schaden gethan. Es ſollen an vielen 
Stellen verhungerte Haſen und Rehe aufgefunden worden 
ſein. In Folge deſſen ſind in den Staatsforſten Espen 
gefällt, um die Rinde derſelben dem Wilde als Nahrung 

unentſchieden. 


zu bieten. 
vermiſchtes. Baris, 21. Mürz. Prodnetenmarkt. Weizen 


Sitzungen anf dem Tiſche des Hauſes ein Theil der . a Böge a a 


umfangreichen Markenſammlu 2 aus dem Muſeum] Mürz 58 56, der April 59.00, Yır war Jen 60,50, 
* 


ausgelegt. In 20 Mappen befanden ſich etwa 500 der DE en, eee 48, Yar > 
ſeltenſten Poſtmarken und Poſtkarten der verſchiedenſten er, Dezember 87.50 Spiritus ruhig, 91. März 57,75, 
er Mai⸗Auguft 58,25. — Wetter: Bedeckter Himmel. 
** e März. N 
kennen waren. Bei den Postkarten, welche nun in den N Be: re 35 = 3 
e 1 W 8 5 ae d . url Bi Ur. . Er. 
zum Theil re unte, zum Theil aber auch recht ge⸗ em J + x 5 
wen 3 15 bie 1. 197 einfach 2 A 37 Br., er September⸗Dezember 37% Br. 
wie die Deutſche Reichspoſtkarte iſt unter allen keine f b, 20. März. (S dur 
einzige hergeſtellt. Die Bezeichnung der fremden Poſt⸗ ne 5 Mr KR en 
5 (Br. 319) |tarten variirt zwiſchen Briefkaart. Poſt⸗Cürd, Tarſeta,] e 1885 108, do. 5c fundirte 109%, ½ Bonds % 
Di Braunsberg, 21. März. Nach 55 jähriger] Tarjeta Poſtal Tarjita Correſpondencia, Carta de 887 111%, Eriebabn 7 Central? Pacifie 106%, 
— wird Herr. Baurath Bertram bier auf Posta, Cartba Tarjeta und Carte-Correſpondance, . Lewvort Centralb. 92%. Höchſte Notirung des 
einen Antrag am 1. April in den Ruheſtand treten. London. Die „Wagner⸗Concerte“, die Voldagtos 4 x iedrigfte n 
Serbe ift der Kroneuorden 3. Klaſſe verliehen] demnächſt in der Alberthalle in Süd⸗Kenſigton unter | Faumwolle in Newport 11½, do. in New⸗Orleans 
den. Sein Amtönachfolger ift Herr Sreisbaumeifter persönlicher Leitung Richard Wagners ftattfinden follen, | 11%, Petroſenm in Newyork 16%. do, in Pbiladelpbie 
e . rinne Sr be |jä: Mk 5D 000, Anz Feihiehräneuen 1D 
du Montag Abend bier einen Wortrag angelünbigt. dee gemeni$ Kb nos) nicht Peu ggf aber eB wich f d Ol, mich) 56 ©. Ander (fair tefinins 


Dnalität gef, % März 162,00 &. bezahlt. Yr März 
April 162,00 & bez., Ye April⸗Mai 162,5—162,00— 
153 M bezahlt, e Mai ⸗Juni 159,5—159,00— 


bezahlt a Br., dir Juli ⸗ Auguſt — A besah 


8 3 
Weizenmehl ur 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sag 
No. 29,00 — 27,00 4, No. 0 und 1 27,00 
bis 26,50 4 — Roggenmehl Ye 100 Kilogr. un gerſt. 
inel. Sack No. 0 26,00 —24,00 4 No. 0 u. 
23,50 — 22.50 K. Year März 22,75 4 bez., e Mürz ⸗ 
April 22,75 4 bezahlt, e April⸗Mai 22,75 4 
bezahlt, r Mai⸗Juni 22,75 K bezahlt, der Juni⸗Juli 
22,75 K er a Ar Juli⸗Auguſt 22,75 K bezahlt, 
Ar Auguſt⸗September — & bez. — Leinbl u 100 
Kilogramm obne Faß 60,00 A bezahlt. — Rüböl 7 
100 Kilogramm loco ohne Faß 66,00 & bezahlt, 7 
März 65.9 66,3— 66,2 4 bezahlt, 5 März⸗April 
65 9—66,3 66,2 K. bez.. Nur April⸗Mai 65.9 —66,3— 
66,2 A bez., r Mai⸗Juni 65,9 66,3 66,2 A bez., 
Ar Juni⸗Juli — . bez., er September ⸗ October 
66,2 — 66,3 4 bezahlt, Pre October⸗November 66,3 & 


Prioritäten: 242,00. Türken de 1865 13,05. Türken 
de 1869 72,00. Türkenlooſe 37,50 Credit mo⸗ 
bilier 161, Spanier erter. 12, do. inter. 10%, Sues⸗ 
anal⸗Astten 720, Banque ottomane 393, Socisté as⸗ 
nerale 505, Eröédit fongier 616, neue Egypter 195 
[Wechſel auf London 25, 17. — Anfangs matt, Schluß 


[Perreſten dieſer letzteren fanden ſich außer vielen zum 
zerbrochenen unregelmäßig geformten, blauen Glas⸗ 
en mehrere Bruchſtücke einer Broncefette, ein ganzer 
Broncering nebft Glasperle und verſchiedene Bruchſtücke 
bon Broncedraht, ſowie ein ziemlich großer und zwei 
einere eiſerne Drahtringe. Als beſondere Seltenheit 
kann aber wobl eine über 10 Cm. lange hier ebenfalls 
Fergefundene eiſerne Nähnadel . die zwar zer⸗ 
brochen und, wie die andern Metallgegenſtände, ſtark 
8 irt, jedoch an Oehr und Spitze noch deutlich erkenn⸗ 
dar i 


larheim, 21. März. Die Güter Lepnitz und 
rwalde bei Pruſt, Kreis Schwetz, befinden ſich ſeit 
dem 26. März 1777 in dem Beſitze der Familie 
2 one er. Die betr. Familie will dieſes 100 jährige 

äum feſtlich begeben. — Auf dem hieſigen Gule 
deging vor einigen Tagen eine Frau das ſeltene 
Jubiläum eines 50 jährigen ununterbrochenen 
dienſtverhältniſſes und erhielt als Anerkennung 
don der Kaiſerin Auguſta das goldene Verdienfikrenz. 


Ba 


54,8 — 55,3 M bezahlt, e Juli⸗ 2 55.8 56, 


Meteorologische Depefhe vom 21. März. 
Uhr. Barsmeter. Wind. Wetter. Temp. O. Bein 
Aberdeen .. . 747,2 SSW ſtille bed. B 2,8% 
8 [Copenhagen 744,40 ſtark bed. „9 
8 Stockholm . . 749,4 N mäßig bed. — 8,2 
8 [Haparanda . . 757,7 N i 
7 Petersburg . . 752,7 O ſtille bed. — 8.4 


war denn auch eine Verſammlung zur Anhörung des beabsichtigt, das erſt 1 ; Diuscovabos) 8%. Kaffee (Rio) 19%, Gamahı 7 Moskau .. . 758,116 ille bed. — 8,4 
n e er meer Wa sing 120 Ohr Ange a . a a ne Warte Wilcon) 10% C., Speck (bort clear) 8 ½ C fe. Cork . 48.5 NNW le b. bed. 4.4 
mal aber gänzlich im Stiche. Nachdem die Ber a ben e ie fen d de Woche deen — — 7 Neher ER 1400 98 ſchw 60 S0 Aber 

A 2 5 Ai n * 1 ou... A 
längere Zeit vergeblich auf fen Erſcheinen gewartet, | werden. Wenn möglich, weiden au aber e . Productenmürkle. n 1.88878 hl S nee 05 


Matinsen ftattfinden. Das bereits in der Bildung bes Königsberg; 21. März (v. Portatinz & Grothe) en 5 74388 mäßig Mebel | 0,81%) 


— Bei dem heute beendigten Abgangs⸗ ori Mr 5 [Swinemünde 744,1 ONO mäsi 
. 8 K griffene große Orcheſter wird v 6 Kilo hochbunter 1338 220 K. winemünde . 744, mäßig Schnee (0 
8 ä erhielten auß we und geh Wiel p wir 3 Mi; Er bez m ruſſ. 1132 171,75, 121/28 192 K bez. Neufabrwaſſer 742, ON ſchwach bed. 0.60 % 
dem batten ſich 4 Schulamtsbewerber zum Gamen be. meister fungiren. Soweit bis jest feftftebt, jollen Theile otber 1248 202.25, ruſſ. 1184 167, 12% f 194,8 Memel .. 443, RD mäßig bed. — 1,3 
Wallde von denen 2 baffelbe beftanden Toren ge. der Tetralogie „Der Ming des Nibelungen“ unter Mit-| zan 204,75, Pommer, 124/6B 178,75 M 199.55 Ale 7390 SS Ihimacı|beb, 40 
V eiligenbeil, 20. März. Der biefige Kreis wirkung mehrerer der hervorcagendſten Kunſtkräfte, die] Roggen r 1000 Kilo, inländiſcher 123/48 159,25 HErefeld . . . 739, SS ſtark Regen 406 


8 [Karlsruhe . 744.6 SW G ſchwach h. bed. 


ſich an den Feſtſpielen in B t ili A. 
ayreuth betheiligten, zur Wiesbaden . . 743,6] SW friſch wolkig 8 
i 6 


bez., fremder 1158 135, 116/78 139 25, 117 86 
Aufführung gelangen. 11 5 5 


ed 
M 118/98 142,50, 144, 120/1@ 146,25 & bez, 


tung einer Landwirthſchaftsſchule in Heiligenbeil 148 Gd., Frühſabr 153 J Caſſel 742,6 SO ſtille bed 
efchäftigen. Die Koften für Herſtellung und Uuter⸗ iger Zei . e a 1 Br. 150 ff Nine. 7488 n 
e D!! iss Mit Mike | 58 
Shut m e des Staats und der Provinz und durch Frankfurt a. M., 21. März Effecten⸗Societt.] 140, 141,50, 142,75, 145,75, 148,50 4 bez., kleine Berlin 43.8 NO leicht bed 2,96) 
Bu — Dedung erhalten, nad bielem = ect her ee Bien 1 Er Looſe 1 ruſſ. 114,25 bez. — afer Yır 1000 ilo 1 ch I 745, W mäßig bed. 7.9 
ee ingung, ie Stadt Heiligenbei „Lombarden —, Silberrente 56%. Papierrente loco 96, 98, 112, ; ; . 744.7 i I ü 
die für die Schule erforderlichen ulräume in genü⸗ 53% Goldrente 64 f, Galizier 178 ½. Schwach. 3 116, 120, 124, ruſſ, 104, 106, fein Udredlan 74788 friſch wolkig 4.1 


1) See ſehr ruhig. ) See ſehr ruhig. ) Nachts 
etwas Schnee.) Trübe. 9) Geſtern und Nachts Regen. 
8) Geſtern Regen. 7) Geſtern feiner Regen. , Abends 
und Nachts Regen. ) Nachts Schnee, geſtern Regen. 

Der Barometerfall hat in Norddentſchland fortge⸗ 
dauert und ſich über Oſteuropa ausgedehnt, am Kanal 
und in Süddeutſchland ſteigt der Luftdruck, nachdem ſich 
das Minimum vom Biscayiſchen Buſen nach Belgien 
fortgepflanzt hat, die nordöſtlichen Winde haben im Kanal 
und Holland abgenommen, an der deutſchen Küſte und 
in Dänemark dagegen wehte Oftnordoft mäßig bis ſtür⸗ 
miſch, mit kaltem, trübem Wetter und ae Schnee: 
fall, im Innern von Deutſchland, noch mehr in Oſt⸗ 
a —.— en = auch en britiſchen Inſeln 
iſt die Temperatur geſtiegen und herrſcht ruhi il⸗ 
weiſe heiteres Wetter. „ 

Deutſche Seewarte. 


110 & bez. Erbf 000 

124,50 126,75 l. bez., graue 133,25, 155,50 & bez. 
— Bohnen der 1000 Kilo 111, 118,75, 128,75 K 
bez. — Wicken r 1000 Kilo 110 K. bez. — Rothe 


Amſterdam, 21. März. [Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termine 
unverändert, er ai —. — Roggen loco ruhig, 
zuf Termine feſt, „r März 190, Yr Mai 192, 7 
Detober —. — Raps oer Frühjahr 403 Fl. e Herbft 
Maat J — Rüpöl oro 38%, . März , 7er loco 51½% & bez., März 51½ AM bez., Frühjabr 

1 n 1 O 37%, — Weiter: Regen. a „„ 52% K Gb, Mai⸗Juni 54, 53% 4. 
Silb ien, 21. März. (Schluß courſe.) Wapierrente 64,50, bez, Juni 55% M Br., 54%, & Gd., Juli 56% 
ee 68,70, 1854: Looſe 108,25, Nationalb. 824.00, KA. Br. 56 M Gd, Auguſt 57 & bez., September 
e eee ei 
Halizie 3,0, aſchan⸗ Oderberger 75, arbubitzer t St; irz. ize i i 
5 Nordweſtbahn 115,70, de 5 ie London 4 Ari, Ziehen. "ie ern , 
122,00, Hamburg 59,85, Paris 48,30, Fraukfurt 59,85 
Aiuſterdam 101,00, Grebitloofe 164,50, 1860er Fon 
110.70, Romb. Eiſenbahn 80,00, 1864r Soofe 133,50, 


Mu Jai 155,50 4 — Nibbl 100 Kilogr. 5. 
Untonbant 55,75, Anglo, Auſtria 77,80, Napoleou⸗ 


ürz 64,50 M, e April⸗Mai 64,50 K, er Sep⸗ 
tember⸗October 65,00 K. — Spiritus loco 51,40 K, 


Berliner Fondsbörſe vom 21. März 1877. 


Im Großen und Ganzen blieb die geſtrige Hal: ein, ſpäter indeß befeftigte ſich die Tendenz und die No- driger. Von den auswärti ; ; j 5 . 
i - - Ar h 225 e . gen Staatsanleihen fanden | Stimmung, deſonders zeigt iſch⸗ i 
Manthe kame un ein gewiſſes Hinüberneigen zur tirungen konnten auch wieder etwas anziehen. Oeſterr. nur Goldrente und Papierrente Beachtung. Anfänglich ſchen Free end l de e 
Umſäze waren bei ae, auch heute herrſchend. Die) Staatsbahn erreichte jedoch die Anfangsnotirung nicht.“ war die Stimmung auch für dieſe Werthe ſehr gedrückt, gedrückt. Bankactien in ſehr ruhigem Verkehr. In⸗ 
tionen blieben meift 15 Die u. og Coursreduc⸗] Mit der Ultimoregulierung beſchäftigte man ſich nur] ipäter machte ſich eine Beſſerung bemerkbar. Prenßiſche | duftriepapiere wenig belebt. i 
11111 // . 

De a enz er- feſt aber ſtill. Auch in den localen Specnlationgeffecten | und ohne Verkehr. Eiſenbahnprioritäten feſt. Auf dem 
Öffnet und Ichlngen anfänglich weichenbe Conrsbewegung war der Veriehr fehr gering. Dortmunder Union nie! Eifenbahmactienmarkte berrſchte vorwiegend eine matte F 
Deutſche Fonds. 77 RE Tai, „FFT 


Hypotheken⸗Pfanbbr. Div. 1875 Div 1875 Div. 1875 
° gonjotiviete unt. & k. 104, 10 unt. Po. P.... 5 101 do. Stiegl. 3. Anl. B | 91 Berli 0 163 10 [Tabringer 120 % do. do. Elbetbal 5 | 59,40 Disc. Command. 105,90 re 
br. Ginatt-änl. 4, 88. Bon. 1087 | e rang ian. 5 184.9 eee 5 0 Tannen 18 0 Tunger Netzes. 5 58,80 Sener. Sa 3° | 0 Par at, 
Staatz ⸗Schuldſch. 3 92,40] Cent. &d.Gr.-Prps.\5 107,2 do do von 1866 5 149,75 Verl-pzd-Magd. 77,903 do. SP. | — 3 ſungar. Oftbapn | 5 | 51,50 Int. Handelsgeſ. 40 Dortm. union Bgb.| 4,10 r- 
ur Prüm⸗A. 1855 3 145,0 de. de. 4.99 nan Wes. am. y. 5 | 80,90 Berlin-Stettin 114 9 [Weimar-Gera gar. 46,50 Ale, Breſi⸗Grajewo 5 | 57,90 | Königsb. Ver.⸗B. 84,25 3 ½] Königs- u. Laurah. 9850 
ndl. G- Uſdbr. 4 95,25 Kündb. do. 100,6 — Hr do 5 81,75 Presl. Sw. bg | 67,25| be dor. | 20,50) 2%| Jabart-⸗Aiow rtl. 5 87 Meining. Creditb. 77,25 2 | Stolberg, Zint 19,70 1% 
cee, Der. 3 — . Dan. Dvpfobr.iö | — fest, Be ar“ 80,90 | Abin-Minden 94,75] 4% Breft-Srajewo 18,30 — taurst-Gbartow 5 88,80 NorddeutſcheVant 130 | 8 | de. Gt-Pr. | 85.50 6% 
do Sn Pe 3 63.40 JC&%, Krenn 020 9 Sateanen Er e 4 F RE en 0 
do da, 4101.90 Nen 1. Cm. rtl 110 Nimerit. Anl. p. 186 5 do. St pr. — Salizier „ 3 | 4Mosco-dijäfen 32 rb. Boden⸗Cred. 99,90 8 
2 AN! 8970 u — ne „ 5 120 beter del. 14.70 0 Gotthardbahn an 1 ee ee 0 Er ae 117,40 9% rer 2 i 
Rn. . . . St⸗ Pr. . , 1 CH 
„ „* 16] 9410) Gut. Mat Hm 15 MOLDBLN Del f bee une 1040| 0 Sendg en | 1010] 0 iden- | 5 | 95 Von MiB. W. 127,25 95 5 e (169,06 
Voſenſcht — 4 — — ländiſche Fonds. 55 — l en do. Stehr 31 0 ocher⸗Femz Et 978 60% 4Warfgawzeresp. | 5 | 88,25 | Esafibaui. Dtv. 62.50 5% Lon 8 40 2 20, 
Beet hb. 3 8240 Aus 4 64.90 Stalteniſce Rente | 5 74,20 Nischen 18,50 9, [f de. Nordweſtb. 18 : | 6älthBentoewin| 89,50] 6 |,.n, 2 
1 40 52,40 Oeger. Goldrente |& 84. ne Lane do. Str.. 70 34] do. Lit n. 5 | Bank: und Induſtrieactien. Stett.Bereinsbant — o [Pas 3 
„ » 4 10150 bene 57,10] do. Tabatz- Ol. 6 103,25] Waadeb-Holberk. 88.50 6 neichenb-Bardb. 46,60, 4% Div.iszs] Wer-2Duisterp 1.10 0 4% a. — 2 510 
do. II. Ser. e Ye . 96,50 [Franzöſiſche Rente 5 — do. Stp 65 3%] Rumänier 3,70 2½ Berliner Bank 88.50 8 f uctien d. Colonia 6350 55 2 8 * 
— d. f 107 20 do. Loose 1854 |* 305 Maab-Graz.-A. 469.30 „ de. 0 94.10 5 do. St.⸗Pr. 56,75 Verl. Bankverein 65,90 0 Bauverein Paſſage 20,50 1 or u 441 
* 5107,20 do. Cred.-L v. 1858 golßumäniheinteite | 8 | 88,25 Mainz-Ludwigsg. 90,75 G | + Muif. Staatsb. 111 | 5,92] Wert. Caſſen. Wer. 15 14 2 Verl. Bau-. 51 021% n. 4 
FF 1650 5 OLSEN un. v. 16s 5 13,10] wün fend t.. — | O Stehr. Lon. 160 | bal. om. (Se) 89 | 2%] Bel gatalfraze 88.25 2% * en un 
= do. do. Looſe v. 1864 256 at. % Anleihe 6 Er Niederſchl.-Märkt. 96 4 [Schweiz. Uniond. 9,40 0 Verl. Handels- G. 57,75 0 Deutsche Baugeſ. 60,20) 0 858 * = 
l 101,00] Ungar. Eijend.-An.|5 | 69,25] Kr 3 done 3 28,10] *erPbaufenefurt 25.100 4 | de mens, 21,75 0 Berl. Wechzlerbtt. — 0 do. Ein-. 9,50 C neee, 18 2.16 1252,10 
der 8 20, d eben n. 525.——.— FF r 0. jan Duusse| 8080| 7 Socken. 2. gg 
. „ . . II. 5. A. u. O. . F age! f. Bauten A. B. Omnibusg. Di Dukaten 5 
Butt de. 4 | 95,20) Kuſſ-Egl. Ant. 822% 85, Giſenb.- Stamm- u. Stamm do. Lit. 3. 117,50 10% Ausläudiſche Prioritüts⸗ Cirb. f. nd. u. Ond 69,10 0 (at. F. l. Bauma. 11.25 0 — | 20,38 
Dram. unl. do. do. Anl. 185943 62,50 Prioritäts⸗Actien. Oſtpreuß. Südbahn 24 0 Obligationen. Dang. Bantver. X | 74 0 C... G. u. W. u. 1,10 0 | 20-Franeg-St. 16.27 
don 1867 4 1121,60] do. do. Anl. 186205 | 87,10 Div. 1875] do. St.-Pr. Eu 5 I Gotthard-Bahn | 5 | 48,75 | Danziger Privatb. 117 7 Nordd. Papas] — ] Imperials pr. 500@r 1397 
Bayer, Präm.t. 4 1121,50] do. do. von 1870/5 — | Magen Maftriät 21,10 | 1 [ncchte Oderuferb. 99,75 67% J gaſchau-Oderbg. 5 | 56,10 Darmſt. Bank 98 6 [WöͤvlertMaſchinf. 9,40 — | Dollar 4,195 
— 85,20] do. do. von 1871/5 87,30 Bergiſc- Märk. 75,80 4 do. St. -r. a 6% Iaronpr. Rud.⸗B. 5 „50 Deutsche henoſſ. B 92,50 5 | Weitend-Gefelli. 2 Fremde Banknoten == 
ee. 34.109,90] do. do. von 18725 | 87,30| Verlin-Anbalt 95,50 8 Aheiniſche 104, ( 8 ſtoeſ-Fr. Staatsb. 3 316,25 Deutige Bank 8940 3 [ Baltiſcer Llodd 42,60 O | Frans. Banknoten 81.40 
Lege Looſe 3 175,75 do. do. von 187205 [ 87,50 Bertin-Dresven 20,50 — [Abein-Nabe ö 10,10 0 („Südoft. B. Lomb. 8 241 Detſch. Eff. u. W. 106,50 7. [bnigsbg. Bulfan | — 0 | Deherreihtihe Bankn. 166.95 
8 34175,30! do. Conſ. Obl. 1878. 4 81,30, Merlin Mörtig 17,50| © !@nat-Batn 20 1½% 1Südoß. 3% Obla 3 77,80 Deutſckc Reicht 59,60 6% Münnich, Gb. W.. — 2 bn. c berauben 184 
x. Loft l. 8 muß. Tiiegl. b. Aut 74,25 do St Ur. 41 5 U Strgard-Joſen 100.90 4% Den, Nochwend 5 74, 5 Deus, Untons. | 89 80 . Hora. Lind. 27.50 0 naſfiſche Pankcaten 262,70 


Gentralburean der deutschen 


tzt direet zugehenden Anfragen und 
verkauf haben und ſich Niederlagen 


Hartglas-Industrie, Stahl. Berlin. 


Beſtellungen erlauben wir uns mitzutheilen, daß wir ſelbſt keinerlei Detail⸗ h 
unſerer Fabrikate befinden in: I 


Königsberg: 
Guertier & Hellmann, ferm. Krajewski, J. Weidlich. 


über Hartglas‘‘, weiches wir, wie an die Herren Wiederverkäufer unſere Preis⸗Courante gratis 
und franco verſenden. 


Auf die uns aus dem Publikum unausgeſe 


bei den Herren 


Danzig: 
Ed. Axt, C. G. Gerlach, 


Allen Intereſſenten unſerer Industrie empfehlen wir unſer Schriftchen: „Einiges 


— 


. Sanio Nachfolger. 


— nn 2 — — — 


n dem Coucurſe über das Ve mögen des 
Kaufmanns Alexander 8 
ir Anmeldung der Forderungen 
der Coneursgläubiger nos eine zweite Fri 
bis zum 24 April er. einſchließlich feſtgeſetz! 
worden. Die Gläubiger, welche ihre A 
ſprüche noch nicht angeme det haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
bei uns ſchriftlich 
tololl anzumelden. 2 
. ermin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 24. Juni 1876 bis zum Ablauf 
= re Friſt angemeldeten Forderungen 
ſt au 


den 28. April 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Com niſſar Herrn Kreisrichter 
Engler im Terminszimmer No. 1 anbe⸗ 
raumt und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termin die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ gi 
halb eine der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung schriftlich einreicht, 
hat eine Abschrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. 0 


Auction. 
Aion. 

Freitag, den 23. März 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich für Red: 
nung wen es angeht: 


50 Kiſten Elemé Roſinen, 
Sücke weißen Pfeffer, 


9 Kiſten condenſirte Milch, 


auf dem Königl. Seepackhofe lagernd, meiſtbietend unverſtenert öffentlich verkaufen. 


Einladung 


Nogat⸗ 


Erſcheint dreimal wöchentli 
eder Sonnabends 


auf die 


ch: Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends. 
Nummer wird als „Gratis⸗Beilage“ das 


rirte Sonntagsblatt 


Juſerate finden durch die „N 
wird die viergeſpaltene Zeiſe mit 10 
Abonnements werden 
Kaiſerlichen Peftanftalten augen 
4, per Poſt bezogen: 1 el. 85 K. 


bei der unterzeichneten Expedition wie bei allen 


Öberhemden, 
Kragen, 

Manchetten, 
Slipse | 
in neueſten Muſtern und größter Auswahl 


S. Hirschwald & Co., 


Wollwebergaſſe 15. 


Vie „Elbinger 


y U 
er Börſe 
ochenſchrift, 
redigiert von J. Friedmann, 
in der Stärke von zwei Bogen. Sie bringt Abhand⸗ 
lungen über alle die Handels pelt ıntereffirenden Fragen mit Berückſichtigung 
der hieſigen Vechältniſſe, regelmäßige i 
orreſpondenzen von den für unſern Mark. wichtigen Handels⸗ 
Außer dieſem Handelsth il enthält die Beilage Artikel belletriftiichen In⸗ 
haltes, ſowie Beſprechungen Wine 5 \ 
ſowie Referate über Muſik und Theat 
riſche Erſcheinungen ꝛc 


Botenlohn A. 3.2 


u Königsberg 


, welcher nicht in un⸗ 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
der Anmeldunz feiner 8 
am hiesigen Orte wohnbaften oder zur 
raxis bei uns berechtigten auswärtigen 
evollmächtigten beſtellen und zu den Akten 


erſcheint jeden Sonntag 


Handels, ſowie E 


Bt, kann einen Beſchluß 5% 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor: 
geladen worden, nicht anfechten. Denſenigen, 
welchen es hier an Bekannt 
den die Rechtsanwälte Leyde 
; Rechtsanwalt Tesmer 
Dirſchzu zu Sachwa tern vorgeſchlagen. 

r. Stargardt, den 19. März 1877. 


reis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


m 20. März 1877 ift in unſer Ceſell⸗ 
8⸗Regiſter bei No. 5, Fir na Prer iſche 
ortland = Cement Fabrik Bohlſchau, ein: 


ſchaft fehlt, wer⸗ 2 8 5 & 2 * 5 
iährlice Abonnemenispreis beträgt für ieſige incluſive 
a 5 für Auswärtige A. 3,45 und nimmt Beſtellungen außer 
der Unter zeichneten jede Voſtanſtalt entgegen. 

Expedition der Königsberger Börſenzeitung. 


Königsberg, Kneiphof, Langgaſſe Nr. 15 


Si; — 

0 4 
Jeitung 

1 April 1877 in das II. Quartal ihres 52. Jahrganges. — Von einer 

beſonderen Eu pfeh tung kann dieſelbe wohl abſehen, da die „Efkin er Zeitung“, von 


kleinen Anfängen ausgehend, ſich zu der Höhe eines Leſerkreiſes aufgeſchwungen hat, 
welcher die Elbinger Zeitung in den letzten Jahren zu dem 


verbreitetſten Blatte der Prop 


inen werthen Kunden, wie auch den 
Herrſchaften, welche im Sommer drau⸗ 
ßen wohnen, empfehle täglich frif 
Sorten Kuchen, ſowie Weiß⸗ und 
brod, nur ſchön und zart, aus der Bü 


Langefuhr No. 79, 
auſe des Herrn Zimmermann. Auch 
auf Wunſch die Waare ins Haus. 
irma nicht mit der weißen 
Hand zu verwechſeln. 

Langfuhr im März 1877. 


02. J. Boldt. 
Andree & Wilkerling, 
Spedition. 
Hamburg. Stettin. 
Brennholz⸗Verkauf. 


ten⸗, Buchen⸗, Ellern⸗ 
enholz, frei vor Käufers 
Thüre, wird in Klafteru, Cubil⸗ und Raums 
Metern, ebenfoall: Arten kleingehauenes Holz, 
teres mit gleichzeitigem Abtragen ig gutem 
naß, billigſt geliefert. 
ſtellungen bei Herrn Aug. Momber, Lang⸗ 
e jeder Art Nieverſtadt, 
e 4, und Schleuſeagaſſe 6 
u. 7 ien Präparirte ge 
lätteiſen⸗Heizung, in ganzen und halbe 
Ses franco Haus, billi,ft halben 


Bann Kamrath. 
Hellowmetall, Kupfer 
u Schiffsböden 


den höchſten Preis 
die Metallſchmelze von 


8. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


Frisch gebrannter Kalk 
alkrennerei in Neufahrwasser 
bei Broesen und vom Lager hier stets zu 


W. Wirthschaft, 


Ar. Gerbergasse 8. 

risch gebrannten schwedisch, 
Kalk oferirt billiget die Kalkbrennerei 
Bestellungen werden angenommen 
Breitgasse 16, 2 Tr. k. u. Langgarten 107 


©. H. Domanzzy We 


inz Weſipreußen 


a fü unſer redliches Streben finden, ſoll dieſe 
N Bahn unbeirrt zu verfolgen, welche wir ſeit 51 
Jahren mit dem Wahlſpruch: „Mit Gott für König und Vaterland“ 


„Elbinger Zeitung“ iſt hinlänglich bekannt und 
vermehrten teſegraphiſchen Depeſchen hinweiſen zu müflen, 
Maße nur von den größten Provinzialblättern gebracht 


Abonnementspreis der „Elbinger Zeitung“ beträgt für auswärts 1 M. 5 
Expedition der „Elbinger Beitun 


Laut notariellem Wahlprotokoll vom 
5. März cr., iſt vom Aufſichtsrat) der 
Zimmermeiſter Theodor Geiger von 


e iger ubem wir hierin die Anerkennun 
elegirter des Auſſichtsraths 8 f 


uns zugleich ein Spora fein, die 
uſtadt We tpr., den 20. März 1877. 
reis⸗Gericht. 


y ng 
Bekanntmachung. 
Zur öffentlichen Verſteigecung der zum 
Seibſtſtich von Torf im Torfbruch dis hie⸗ 
ſigen Stadtwaldes zu vermiethenden Flächen 
aben wir vor unjerm Commiſſarius, Herrn 
eigeordneten Schirmacher, einen Ter⸗ 


Montag, den 26. März er., 
83 Vormittags 11 Uhr, 
in Pälberg's Gaſthof hierſelb 
Die Verſteigerun 


beſchritten haben. 

Der reichhaltige Inhalt dee 
glauben wir nur auf die 
welche in ſo ausgedehntem 


und „Elbinger Anzeigen 


und „Flbinger Anzeigen 


Bürger- und Vauernfreund, 


Verlag von J. G. Drieſt in Inſterburg 
iſt und bleibt Organ der deutſchen Fortſchrittspartei, als fo 
Freiheit in Kirche, Staat und Wirth chaft und bekämpft das Pfaffentl 
Bureaukratie und die Militärwirthſchaft, ebenſo wie den Socialismus. 

Das Blatt wird fortfahren den Angelegenheiten der Volksſcule, der Selbſt⸗ 
und dem Geuoſſenſchaftsweſen die größte 
ge Berichte aus dem Bezirksverwaltungs 
und den Gemeinden bringen. 

Sachgemäße Aufſätze 
finden bereitwillige Aufuahın 

Jnſertionen bei billi 
und in vielen Theilen Deutſch 


Intereſſe Einz Iner 
lolr auch für die 


ches arbeitet er für die 
Pfaffenthum, das Junker⸗ 


rung geſchieht auf ein J 
die Verkaufseinheit bilden Stichflächen, deren 
Normal⸗Dimenſionen auf 6 Meter Länge, 
Meter Breite und 1,25 Meteı = 
18 Kubikmeter beſtimmt find. Die Taxe ift 
von und pro Stichfläche auf 6 Mark feſt⸗ 
ine Stichfläche liefert 4> bis 5000 
t von ganı vorzüg⸗ 
licher Qualität und bemerken wir, daß event. 
auch das ganze Torflager oder ein größerer 
Theil zum mehrjährigen Betriebe an ge⸗ 
eignete Unternehmer verpachtet werden ſoll. 
Nach der ſtattgefundenen Vermeſſung und 
Abbohrung hat das Torflager einen Inhalt 
von ca. 30 Morgen Größe und eine durch⸗ 
ſchnittliche Tiefe von ca, 3 Meter. Die 
eren Bedingungen können in unſerm 
eau täglich eingeſehen werden. 
Oſtero de, den 17. März 1877. 


Der Magiſtrat. 
RR 


8 
„Nord und Süd.“ & 


Neue Zeitschrift von Paul Lindau. 
Zu beziehen durch 


Th. Anhuth, 


Langenmarkt 10, 


Aufwerkſamkeit zuzuwenden 
gericht, dem Bezirksrath 


und wahrheitsgetreue Mittheilungen aus allen Kreiſen 
gſtem Preiſe Verbreitung in allen Keeiſen der Provinz 
iſt pro Vierteljahr 1 . Da alle Eingänge des Blattes nicht im 
ſondern ausſchlleßlich zur Vergrößerung deſſelben und zur 


ver Letſtungen für die Partei Verwendün 
Folge auf zunehmende geiſtige und materielle 


Kl. Schwalbenga 


finden, ſo rechnen 
terſtützung unſerer 


Parteigenoſſen und laden hierdurch dieſelben zum zeitigen und zahlreichen Abonne⸗ 


Die Redaction und der Verlag des Bürger⸗ und 
Blauernfreund. 


Einladung zum Abonnement 


Oberländer Volksblatt.“ 


877 beginnt ein neues Abonnement auf das wöchentlich 
Freitag, in Folioformat erscheinende politiſche und unter⸗ 


Oberländer Volksblatt. 


nementspreis beträgt vierteljährlich 1 U., mit Botenlohn 1¼ A. 
eſogen ebenfalls 1¼ A. ER 
5 Poſtanſtalten, ſowie bei der Expe⸗ 


itefte Verbreitung für den Pr. Holländer Kreis und 
oh rungen, Liebſtadt, Saalfeld, Wormdit', Liebemühl 
tag Mittag angenommen und mit 15 3 
bonnementsbeſtellungen, ſowie zur Einſendung von Anzeigen ladet 


Die Expebition des Oberländer Volksblattes. 
Hermann Weberstädt. 


it dem 1. April 1 


D 
und durch die P 


dition, Langgaff 
£ Juſe ate finden die we 
die umliegenden Städte W. 
ꝛc. und werden bis Montag 
pro Sgelpnitene Corpus zeile oder deren 


nirt bei allen K 


Amerioan Dentist, 
ür Zahnoperationen und Einfe 
künſtlicher Zähne - 
Hundegaſſe 111 zu conſultiren. 


. "2.5 SEN 
 Oster-GBier, 


auber, groß, billig, von Chocolade mit 

and gef bal Einkauf von 2 K. 

. polen 75 
tis verabreicht nur bei 

224 I. Be nke, Glockenthor 3. 


Schreibe-Untorricht für“ 
Erwachsene. 5 
e ee 
r at (Oarstairs'ſchen) 


Methode nehme ich täglich Meldungen 
N im Comtoir 


Oct,, neuſt. Conſtruct, 


In meinem Fuß-, 
Geſchäft findet e 


flotte Verkäuferin, 


Ei die als ſolche ſchon eini in ähnlichen 
] Geſchäften condition? Ban re a 

9. beſitzt und in feinen 

bt iſt, vom 1. April cr. Stellung. Bol: 

Sead eim ll 5 
en 2 

) 8, im Bertha Ziegler. 


[Ein pract. Deſtillateur, 
wucht bei beſcheidenen Ansprüchen, geſtützt auf 
niſſe, ſofort oder zu ſpäterem An⸗ 


Meldungen unter A. Z. 900 Druck 
chönſee Weſtpr. erbeten. 


Einladung zum Abonnement 


„Lauenburger 


5 Wochenblatt für Stadt und Land. 5 
Organ der gebildeten Stände des Stadt: u. Landkreiſes. 
Erſcheint 3 Mal wöchentlich: Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend. N 
; Juſerate finden durch die „Lauenburger Zeitung“ 
Kreiſe eine weite Verbreitung und wird die 4ſpaltige Zeile ı 
* Abonnements auf die „Lauenburger Zeitung“ nehmen all 
Preiſe von 1 Mark 25 Pf. entgegen. 
5 Expedition der „Lauenburger 3 
F. Ferley in Lauenburg i. P 


u. Weißwaaren⸗ 


Zeitung“ 


Langgaſſe No. 33. in der Stadt und im 9 


"Aug. Hoffmann 
empfiehlt Goldſiſche, 


ertige Aquarien ug 
iche Aquarien⸗Gegenſtände. 


zum Abonnement 


Zeitung. gas 


at⸗Zeitung“ eine weite Verbreitung und 
berechnet. 


Preis pro Quartal: 1 . 50 5, frei 


Die Expedition, 
Marienburg, Niedere Lauben No. 74. 


1 


uzeitung, 


Berichte über alle Zwrige des hieſigen 


ſtädtiſcher Angelegenheiten, Feuilletons, 
er, wiſſenſchaftliche Vorträge neue litera⸗ 


Billard - Fabrik 
Carl Volkmann & Co., 


Berlin und Danzig, 
empfiehlt ihr reichhalt. Lager neu conſtrui 


llar ds 


in allen Fagons, alſo auch 


ſechs⸗ und achteckige, 
owie 
patent. Tisch -Billardsı 
welche zugleich als Speiſetafel für 24 
Perſonen dienen, und alle z ilard ge 
börigen Utenſilien zu ſehr ſoltden reiſen. 
Hart⸗Gummi⸗Bälle pro Satz 30 
Alte Billards werden in Zahlung ge⸗ 
nommen. 032 


— — — 1% 
10—15 tragende Stärke 
(rein holländ. und holländ. Kreuzung), 


6 hochtragende, ſchwere 


he zum Verkauf in Pocarben 
ber Brandenburg. 204 

in anſtändiger Mann, der Spaniſch m 
E Engliſch ſprechen kann, wünſcht ein ale 
25 — — 8 = ec ey vor u 

olmetſcher. Zu erfragen Breitgaſſe 121 
im Geſinde Buren. — (2668 
Ein. junger Mann, 5 der 

feine Lehrzeit in einem größeren Geſchäſte 
Oſtpreußens vollendet, gegenwärtig in einem 
Geſchäfte Danzigs in Stellung, ſucht gejtiikt 
auf gute Empfe lungen per 1. April er., ein 
anderweitiges Engagement. 

Adreſſen werden unter No. 2661 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
Ein Lehrling für ein Getreide u. Com⸗ 

miſſions⸗Geſchäft wird geſucht. 
Adreſſen werden unter 2676 in der Exp. 
dieſer Zig. erbeten. 
in Lehrling mit guter Handſchrift, 

4 Selb er 5 eme Ent 
elbſtgeſchriebene erten unter 
2684 in der Exp. d. e ee 4 
Ein in mittleren Jahren ſtehender, under⸗ 
eiratheter Schmied, der zugleich die 
Ste macherarbeit einigermaßen verſtehen 
muß, wird geſucht. Qualificirte Bewerber, 
die hierauf reflectiren, mögen ſich melden. 


Böhm 
Pomme un. 
Ein erfahrener, canſſonsfaniger Büf- 
fetier, der den Büffets großer Reſtau⸗ 
rants vorgeſtanden, ſucht baldigſt Stellung 
2 1 Adr. u. No. 2680 i. d. 
xp. tg. u 
in junger Mann, mit den nötigen 
: Schulkenntniſſen wird für ein Waaren 
Engros⸗ und Speditions⸗Geſchäft als Lehr⸗ 
ling geſucht. Selbfigeirichene Adreſſen u. 
No. 2681 w. i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


tg. erb. 

—. 3 nn 

immer, durch Eutree ver⸗ 

unden, mit Burſchengelaß, find zum 
1. April er. zu vermiethen 1. D 
No. 18, 1 Treppe. 
unge Leute, welche die hieſigen höheren 
J Schulen en finden gute, e al) 


und billige Penſion, in der Nähe des Kal. 
Gymmaſiums bei F. W. Nötzel, ist) 


kannengaſſe 16. ( 

He: 102, 2 Tr., finden 2—3 Penſionäre 
eine gute Penſion, bei liebevoller Be⸗ 

handlung. (2675 


Salon Schubert, 
Langgaſſe 36, 1. Etage. 


Verantwortlicher cdeger H. Röckner, 


ru d Verlag von A. W. Kafemaun 
er Danzig 


